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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Er Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Mittwoch den 2. September 1896. i 


XIV. Jahrg. 


Sedan. 


„Gott war mit uns ; Ihm ſei die Ehre!“ beſagt das Ge⸗ 
präge der Kriegsdenkmünze. Ja, Gott war mit uns! Ehe er 
das Schickſal der Schlachten wog, wog er das Herz unſeres 
Volkes, und er fand es, geläutert durch eine lange, ſchwere 
Schule nationalen Leidens, bereit, das Höchſte für das Höchſte 
einzuſetzen. Er haue den auseinander gehenden Sinn der 
Stämme gewendet und hatte ihn auf ein großes Ziel gerichtet. 
Ehe die Deutſchen einig an der Grenze des Reiches waren, hatten 
Re fih eine Sehnſucht nach Einigkeit erworben, daß alle in 
dem einen fi beleidigt fühlten, als Frankreichs Uebermuth 
kein Ende nehmen wollte, und daß der eine für alle ſprechen 
und handeln konnte. 8 

Gott beſchied uns Sieg auf Sieg. Das Volk in Waffen 
war einig, ehe eine Reichsverfaffung die Stämme unauflöslich 
an einander knüpfte, und im Lager des Heeres ſtanden bereits 
zahlreiche Fürſten nicht minder einig, nicht minder Deutſchlands 
Einigkeit erſtrebend. 

Gott gab uns aber nicht nur Herz und Sinn zur natio⸗ 
nalen Wiedergeburt, er ſchenkte uns zur rechten Zeit auch den 
rechten Mann! Ernſt und beſtimmt, freundlich und beſcheiden 
war König Wilhelm in ſeinem Herrſcherleben geweſen; ſeine 
Begabung als Feldherr war auf den Schlachtfeldern erwieſen. 
So hatte Alldeutſchland das höchſte Vertrauen zu feiner Führung 
und warme Liebe zu ſeiner Perſon. Und der König hatte treue 
und kluge Diener. Das Schwert war ſcharf, und es wurde weiſe 
und kräftig geführt; die Feder verdarb nichts, ſie vollendete 
dielmehr. Erprobte und den Tod verachtende Führer befehligten 

tmeen wie jeden kleinen Truppentheil, und die Hingebung des 
Mannes in Strapazen, Entbehrungen und Schlachtengetümmel 
hielt die ſchwerſten Proben aus. 

Am Tage von Sedan erfolgte die Eniſcheidung des Feld⸗ 
zuges: eine Armee, die vor wenigen Tagen noch 130000 Mann 
gezählt hatte, war kriegsgefangen, der Kaiſer in der Hand ſeines 
Feindes, und ſeine Regierung, glanzvoll und anſpruchsvoll, ver⸗ 
ſchwand für immer. 

ö Gegenüber ſolchen Ereigniſſen, welche die Welt nicht zu 
aſſen wußte, ſprach und ſpricht das Menſchenherz wohl mit 
em greiſen König: „Ihm ſei die Ehre!“ 

Es iſt Großes an uns gethan worden — aber Großes 
muß auch von uns gefordert werden! Was an Mannes⸗ 
lugenden in dem ſchweren Kriege bereitwillig zur Verfügung ge⸗ 

ellt wurde, es muß erhalten werden. Die Treue zum Fürſten 
fe damals von viel Tauſenden mit dem Blute befiegelt, 

e ſoll auch heute noch ſo tief im Herzen des deutſchen Mannes 
eingegraben fein, daß fie keiner Probe aus dem Wege geht, 
vielmehr Gelegenheit ſucht, ſich zu bethätigen. Die Liebe zum 
Vaterlande muß gepflegt werden, damit ihr ewig grüner Schmuck 
die Jugend zur Nacheiferung anteize; und wie es im Felde 
eine hohe Blüte der Kameradschaft gab, fo ſoll die brüderliche 


Der Eine und der Andere. 
Erzählung von Hans Warring. 
— (Nachdruck verboten.) 


(27. Fortſetzung.) 
Damit war das Geſpräch beendigt, ſie hatten das Haus 
erreicht und traten in die Stube. Andreas begrüßte den Sohn, 
0 e man etwa einen jungen, wohlgelittenen Bekannten begrüßt, 
er zu einem kurzen Beſuch gekommen iſt. Er nickte ihm zu 
und reichte ihm die geſunde linke Hand. 
ene; Na Schön, daß Du gekommen biſt! — Setz Dich und 
wähl' was!“ 
„Es geht Dir jetzt beſſer, Vater?“ 
iR der 0, es geht ſo — man gewöhnt fih an alles — mir 
er alte Großvaterſtuhl jetzt der beſte Freund.“ 
Bete olle den Vater an den Tiſch heran, mein Sohn, wir 
en frühſtücken, Du wirft hungrig ſein.“ 
aal Mutter, ich denke, ich werde Deiner Küche alle Ehre 
„El, ei le f gte Andrees, indem er fich den beſetzten Tiſch 
7 „Du läßt ia heute was drauf gehen, Mutter! Das iſt 
echt — der Rudolf iſt ein ſeltener Gaft.“ 
Bi ſehrt Rudolf iſt kein Gaſt, er iſt der Sohn des Hauſes 
ine * = heute nach langen Jahren wieder unter unſer Dach 
„ Deshalb feiern wit heute ein Feſt.“ 
— 1 a 5 2 Andrees. 
udo e zur ä 
nickte ihm eum, 2 * hinüber, aber dieſe lächelte und 


„Du mußt Vaters 

mein Sohn,“ f Worte nicht auf die Goldwage legen, 
mehr bugs gelegenes Zimmer zeigte, „ Siehft Du er in nicht 
— Sat ge, er geweſen iſt. Die böſe Krankheit hat ihn 

enomal denk' ich, das iſt die ſchönſie Gnad', bie ihm Gott 
15 3 laſſen können, denn ſo glücklich, io friedvoll und 
dot er alles dt, Hit er fein ganzes Leben nicht geweſen. Jetzt 
weder Sorge, was ihn bedrückt hat, vergeſſen, — jetzt kennt er 
all S6 l Kummer, noch Reue. Aber ich mein', 

* di had hat er auch das Gute vergeſſen, ſogar 
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daß er mit dieſe 


Geſinnung Deutſchland von der einen Grenze bis zur andern 
feſt umſchließen. 

Dabei wird Gott mit uns ſein, wenn wir nur die ernſte 
Abficht haben, ſelbſt zu helfen, und zu feiner Ehre können wir 
nichts größeres thun, als wenn wir die Flamme der Be⸗ 
geiſterung, welche aus den Worten „Mit Gott für Fürſt und 
Vaterland, für Kaifer und Reich“ ſpricht, anfachen und vor 
allen Dingen wieder in Herzen entzünden, in denen das heilige 
Feuer erloſchen iſt. 


Jürſt Lobanow f. 

Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern ift, wie ſchon telegraphiſch 
gemeldet, auf der Reiſe von Wien nach Kiew im Alter von 
71 Jahren plötzlich geſtorben. Der Verſtorbene hat ſeine Diplo⸗ 
matenlaufbahn als Geſandtſchafts⸗Sekretär in Berlin begonnen, 
war ſpäter nacheinander Botſchafter in Konſtantinopel, London 
und Wien und wurde nach dem Tode des Herrn von Giers im 
Jahre 1895 zum Reichskanzler und Staatsſektetär des Aue⸗ 
wärtigen ernannt. 

Nach amtlicher Quelle erfolgte der Tod des Miniſters Fürſten 
Lobanow⸗Roſtowekt am Sonntag Abend 8 ¼ Uhr ganz plötzlich 
im kaiſerlichen Zuge auf der Station Schepetowska der Eiſen⸗ 
bahn Breſt⸗ Kiew. Durch kaiſerlichen Befehl tft der Adjunkt 
des Miniſters, Geh. Rath Schiſchkin ſofort nach Ki ew 
berufen worden. Die Führung der Geſchäfte des Miniſteriums 
in Petersburg iſt dem Grafen Lambsdorff übertragen 
worden. Geh. Rath Schiſchkin wollte geſtern abreiſen. Die 
Leiche des Fürſten Lobanow bleibt bis zur weiteren Entſcheidung 
der Familie in Kiew. 

Die offizlöſe „Nord d. Allg. 31g.“ ſchreibt: Mit auf: 
richtiger Theilnahme wird von der katſerlichen Regterung dieſer 
plötzliche Todesfall beklagt, der das befreundete Rußland des be⸗ 
währten Leiters ſeiner auswärtigen Politik in einem Augenblick 
beraubt, wo die europälſche Diplomatie ſich vor die Löſung 
ernſter Aufgaben geſtellt fieht. Die Erfolge, welche dem ver⸗ 
ewigten Fürſten im treuen Dienſte ſeines kaiſerlichen Herrn zu 
erreichen beſchieden geweſen find, find erleichtert worden durch das 
Vertrauen, das an den politiſchen Mittelpunkten des Kontinents, 
beſonders auch in Berlin und Wien, dem Wirken des hoch⸗ 
begabten Staatsmannes entgegengebracht und durch die Weisheit 
ſeiner dem Frieden dienenden Politik gerechtfertigt wurde. Möge 
es ſeinem Nachfolger in gleicher Weiſe gelingen, die auswärtigen 
Aufgaben Rußlands und namentlich die Beziehungen des großen 
Reiches zu den benachbarten Kaiſermächten in ehrlicher Friedens⸗ 
arbeit zu fördern. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Unter den Vorlagen, welche dem Bundesrath bei ſeinem 
Ende nächſten Monats erfolgenden Wiederzuſammenttitt vorgelegt 
werden, befindet ſich, wie die „Poſt“ vernimmt, nächſt dem 
Geſetzentwurf, betreffend Abänderung der Gewerbeordnung, auch 


ſein eigen Kind. Du mußt Geduld mit ihm haben, wenn er 
Dich mehr und den Martin weniger ſehen wird, ſo kommt es 
ins gleiche.“ — 

Noch am ſelben Tage kam Martin herüber, um den Bruder 
zu begrüßen. Die beiden jungen Männer trafen ſich im Flur. 
Ein paar Augenblicke blieben beide ſchweigend ſich gegenüber 
ſtehen und blickten ſich feſt in die Augen. Dann erhoben beide 
gleichzeitig die Hände, und eine Sekunde lang berührten ſich 
dieſe Hände ohne Druck, — kalt und gleichgiltig. „Möchteſt 
Du einen Augenblick bei mir eintreten, Martin? Ich möchte 
Dich bitten, mich in einigen wirthſchaftlichen Angelegenheiten 
zu orientiren.“ Sie traten in Rudolfs Zimmer, Martin blieb 
an der Schwelle ſtehen und blickte fih um. . 

„Du wohnſt ja wie ein Prinz,“ ſagte er, und jenes 
Lächeln, das die Oberlippe in die Höhe zog, erſchien wieder auf 
feinem Geficht. „Ja, ja, die Zeiten ändern ſich, — folder 
Luxus iſt bisher auf dem Hofe nicht anzutreffen geweſen, und 
möchte es auch jetzt nicht ſein, wenn noch der Vater das Regi⸗ 
ment führte.“ 

„Dieſer Luxus ſtammt aus der Mühle, — Du weißt ja, 
daß der Ohm mir dieſe Dinge vermacht hat. Und was das 
Regiment der Mutter anbetrifft, fo iſt daſſelbe jo milde und 
gerecht, daß alle — der Vater zuerſt — vollauf damit zu⸗ 
frieden find. — Willſt Du Dich nicht ſetzen, ich möchte Dich 
um einigen Aufſchluß bitten.“ 

„Ich ſehe, Du haſt von der Mutter die Rechnungsbücher 
erhalten, — ſollſt Du mich kontroliren?“ 

„Die Mutter weiß, daß eine Kontrole bei Dir nicht nöthig 
if. Ich verſuche mich in die Wirthſchaftsführung bineinzu- 
nden.“ 

5 Die beiden jungen Männer vertieften ſich in die Bücher, 
die nur ſehr mangelhaft geführt waren und ungenauen Auf⸗ 
ſchluß gaben. Andrees war in dieſer Beziehung den Gewohn⸗ 
heiten ſeines Vaters und Großvaters gefolgt, — von Speicher⸗ 
buch, Herdbuch oder Milcherei⸗Regiſter war keine Spur vor⸗ 
handen. Und Martin, der nichts anderes als die väterliche 
Wirthſchaft kennen gelernt hatte, war in demſelben Geleiſe ge⸗ 
blieben. Aus einigen Fragen Rudolfs konnte Martin erſehen, 
r Art von landwirthſchaftlicher Buchführung 
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der Geſetzentwurf betreffend Abänderung der Arbeiter 
Verſicherungsgeſetze, welche, wie verlautet, beide dem 
Bundesrath nebſt umfangreicher Begründung bereits zugegangen 
ſein ſollen. ; 

Das Zarenpaar ſollte nach dem Reiſepro⸗ 
gramm geſtern in Kiew eintreffen. Es wohnt dort der Ein⸗ 
weihung der Kathedrale bei, reift am 2. September wieder ab 
und langt in Breslau am 3. an, von dort reift es direkt nach 
Kopenhagen zu einem achttägigen Aufenthalt, worauf es ſich 
nach Balmoral begiebt; am 5. Oktober reift das Zarenpaar 
nach Cherbourg, wo es abends 9 Uhr eintrifft, unter Führung 
des Präfidenien Faure den Kriegshafen befichtigt und noch 
nachts nach Paris weiterreiſt. Dort findet ein fünftägiger Auf⸗ 
enthalt ſtatt. Das Programm enthält einen Ball im Eliſce, 
ein Prunkmahl, Ausflug nach Verſailles, Galavorſtellung in 
der großen Oper, eine Truppenſchau, Fahrt in das Boulogner 
Wäldchen. Von Paris reiſen die Majeſtäten nach Darmſtadt, 
wo fie acht Tage bleiben und dann direkt nach Petersburg 
zurückkehren. 

Zu den Vorgängen in der Türkei liegen heute folgende 
Meldungen aus Konftantinopel vom 31. Auguſt vor: Die 
Pforte erhielt geſtern eine Mittheilung des armeniſchen Komitees, 
wonach die Revolutionäre ihre frühere Thätigkeit mit allen 
Kräften von neuem beginnen würden, wenn die Niedermetzelung 
Unſchuldiger nicht binnen zwei Stunden aufhören werde. Eine 
gleiche Mittheilung ſollen alle Botſchafter erhalten haben. — 
Die biefige Garniſon iſt durch vier Bataillone verſtärkt worden. 
Dem Erſuchen der Botſchafter um militäriſchen Schutz für 
Therapia und Bujukdere wurde entſprochen, während die vom 
Kriegsminiſter angebotene militäriſche Bewachung der Refidenzen 
der Botſchafter abgelehnt wurde. Die Botſchafter⸗Hotels werden 
durch eigene Matroſendetachements bewacht, nur die holländiſche 
Geſandtſchaft hat eine türkiſche Militärwache angenommen. — 
Infolge der letzten Ereigniſſe dürfte ein Wechſel im Kriegs⸗ 
miniſterium ſtattfinden. Als Nachfolger des Miniſters wird der 
frühere Militär⸗Kommandant Abdullah⸗Paſcha genannt. — Als 
geſtern die drei Botſchafts⸗Dragomane nach Mildiz⸗Kiosk fuhren, 
um dort Vorſtellungen zu erheben, wurde vor Dolma⸗Bagtſche 
ein Armenier von vier Türken erſchlagen. Der ruſfiſche Dragoman 
ſprang aus dem Wagen, nahm den Thätern die Knüttel fort 
und führte fie zur nächſten Wache. Da dieſe ſich weigerte, die 
Türken in Haft zu nehmen, brachte der ruſſiſche Dragoman die 
Türken nebſt dem die Verhaftung verweigernden Polizei⸗Kommiſſar 
nach Pildiz⸗Kiosk; dort ergab ſich, daß einer der Thäter ein 
Hofbedienfteter war. Vielfach wird die auf verſchiedene Anzeichen 
begründete Vermuthung laut, daß der vorgeſtern erfolgte Zu⸗ 
ſammenſtoß von türkiſcher Seite ins Werk geſetzt worden ſei, 
um die weitere Verfolgung der Armenier zu rechtfertigen und 
den Pöbel weiter aufzuhetzen. Erwieſen erſcheint, daß die Polizei 
am Mittwoch irgend welche Gewaltakte der Armenier erwartete 
und die unterſte Klaſſe der Bevölkerung dahin verſtändigte, ſich 


nicht ganz einverſtanden war, auch imponirte ihm der ſchnelle, 
klare Blick des Bruders, wie auch die praktiſche Art, mit der 
er die mühſam zuſammengerechneten Beträge raſch in die be⸗ 
treffenden Regiſter und Tabellen eintrug. 

„Na, das wird ja hier jetzt alles viel feiner und beſſer 
werden,“ ſagte er zum Schluß, als beide ſich von ihrer Arbeit 
erhoben. „Und bei mir in der Mühle wird es gerade umge⸗ 
kehrt zugehen, da wird alles fimpler und einfacher. Solche 
Herren⸗Gewohnheiten“ — und er zeigte auf Rudolſ's vom Oheim 
ererbten Schreibtiſch, — „find bei mir nicht zu Haufe. Da 
heißt es arbeiten und wieder arbeiten.“ 

„Eins gehört zum anderen. Wie kannſt Du wiſſen, ob 
Deine Arbeit lohnend iſt, oder ob Dein Kapital ſich genügend 
verzinſt, wenn Du die Erträge nicht genau notitſt?“ 

Das leuchtete Martin ein, und es ging ihm eine Ahnung 
auf, daß das beſpöttelte „Büffeln am Schreibtiſch“ doch nicht 
ee große Herren, ſondern auch für bäuerliche Befitzer 
gut ſei. 

„Nothwendig iſt's, und doppelt nothwendig bei Dir, da Du 
neben der Landwirthſchaft noch den Maſchinenbetrieb haſt.“ 

„Ueber den Mühlenbetrieb führt der Werkmeiſter Buch.“ 

„Das möcht ich nie aus der Hand geben.“ 

„Du haſt gut reden, auf mir liegt ſchon übergenug. Wo 
ich nicht ſelbſt nachſehe, geſchieht nichts; was ich nicht ſelbſt 
unter Schloß und Riegel halte, wird mir geſtohlen.“ 

„Vielleicht biſt Du zu mißtrauiſch.“ 

„Man kann nicht mißtrauiſch genug ſein, lautet eine alte 
Bauernregel. Gelegenheit macht Diebe.“ 

„Dann iſt Dir nicht zu helfen.“ 

„Ja doch! Das Hocken in der Stube bei den vertrackten 
Schreibereien iſt mir ein Gräuel, wenn Du mir dabei ein 
bischen zu Hilfe kommen möchteſt —“ 

Er ſah ihn fragend an, aber ſeltſamer Weiſe zögerte 
Rudolf, der ſonſt die Gefälligkeit ſelbſt war, in dieſem Falle 
mit der Antwort. 

„Ja, wenn Du es wünſcheſt und ich Zeit dazu habe,“ 
ſagte er endlich. 
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zur Verfolgung der Armenier bereitzuhalten. — Geſtern Nach⸗ 
mittag hat eine Berathung der Botſchafter ſtaugefunden. — In 
der Note der Pforte, welche die Note der Botſchafter vom 
28. Auguſt beantwortet, wird neben den bereits ergriffenen Maß⸗ 
rege ln zur Eindämmung der Unruhen auch die Errichtung eines 
außerordentlichen Tribunals aus mohammedaniſchen und chriſt⸗ 
lichen Mitgliedern zur Feſtſtellung der Schuld der verhafteten 
Armenier oder ihrer Freilaſſung angezeigt. — Das „Reuterſche 
Bureau“ meldet aus Konſtantinopel: Vehly-Paſcha ift zum 
Militär⸗Kommandanten von Pera und Marſchall Schakin⸗Paſcha 
zum Milttär⸗Kommandanten von Galata ernannt worden. Die 
militäriſchen Maßregeln werden vergrößert. — Die außerordent⸗ 
liche gemiſchte Spezial⸗Kommiſſion unter Vorſitz Djelal⸗Bey hält 
ihre Sitzungen im Juſtizminiſterium ab, um die an den Aus⸗ 
ſchreitungen ſchuldigen Mohammedaner abzuurtheilen. Bis jetzt 
find 400 Perſonen verhaftet. Ein Offizier und zwei Gendarmen 
der Wache in Therapia find infolge des Zwiſchenfalles am 
29. d. Mts. ebenfalls verhaftet worden. 

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, haben ſich die 
Unterhandlungen des Konſularkorps auf Kreta mit den Depu⸗ 
pirten bezüglich der gewährten Zugeſtändniſſe aus geringfügigen 
Urſachen verzögert, die Lage in Candia und die Ereigniſſe in 
Konſtantinopel beeinträchtigen das Endreſultat. 

Dem „Reut. Bur.“ wird aus Akaſſa in Mittelafrika 
gemeldet: Das befeſtigte Lager des Sklavenräubers und Sklaven⸗ 
händlers Katchella am Benue iſt von den Truppen der Royal 
Niger Rompany nach heftigem Kampfe zerſtört worden. Viele 
Sklaven wurden befreit. 14 Soldaten wurden getödtet und 
verwundet. Katchella ſelbſt wurde während des Kampfes erſchoſſen. 

Nach einer Meldung aus Tokio ſeien in Schantung in 
China Unruhen gegen die Chriſten ausgebrochen. Etwa 1000 
Mitglieder des Geheimbundes hätten 30 katholiſche Miſfionen 
zerſtört. Die chineſiſche Regierung habe Truppen zur Unter⸗ 
drückung der Unruhen entſandt. 

Die „Times“ melden aus Rio de Janeiro: Der 
Präſident nahm die Rücktrittserklärung der Miniſter des Aue⸗ 
wärtigen und der Juſtiz an. Der Wechſel iſt hautſächlich durch 
politiſche Intriguen veranlaßt. 

Nach einer Meldung des „New Pork Herald“ aus Rio 
de Janeiro veröffentlichen die dortigen Zeitungen Artikel, 
welche in freundlicherem Ton gegen Ital en gehalten find. 
Man glaubt, daß die Ausſchreitungen gegen die Italiener ihren 
Höhepunkt überſchritten haben. 

Ebenſo wenig wie auf Kuba gelingt es den Spaniern auf 
den Philippinen, des Aufſtandes Herr zu werden. Hier 
wie dort daſſelbe Bild: offizielle Siegesdepeſchen und hinterher 
Privatnachrichten, welche die traurige Kehrſeite der Medaille 
zeigen. Die Zahl der an der Inſurrektion Betheiligten wird 
auf über 4000 geſchätzt. Der Gouverneur fordert dringend 
Verſtärkungen, er hat bereits ein Freiwilligen⸗Bataillon gebildet. 
Die ſpaniſche Regierung entſendet 1000 Mann Marine⸗Infanterie, 
welche fih in Cadix eingeſchifft haben, und 1000 Jäger, die 
ſich in Barcelona nach Manilla einſchiffen werden. Einer amt: 
lichen Depeſche zufolge, die am Sonntag in Madrid eintraf, iſt 
ein Haufe von etwa 1000 Separatiſten von den Truppen ge⸗ 
ſchlagen worden. Nach einer Meldung aus Manilla vom 
31. Auguſt iſt dort ebenfalls ein Aufſtand ausgebrochen. Der 
Kriegszuſtand wurde erklärt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Auguſt 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Sonnabend Abend 
9 Uhr 50 Minuten wieder auf der Wildparkſtation eingetroffen. 
Am 28. September beabfichtigt der Kaiſer zur Einweihung des 
Kafinos des Leibhuſaren⸗Regiments in Danzig einzutreffen. 

— Der Kaiſer hat die Wahl des ordentlichen Profeſſors 
in der juriſtiſchen Fakultät Geh. Juſtizraths Dr. Heinrich 
Brunner zum Rektor der königlichen Friedrich⸗Wilhelms⸗Univer⸗ 
filät in Berlin für das Studienjahr 1896/97 beſtätigt. 

— Die plötzliche Reiſe der Kaiſerin nach Plön am Freitag 
Vormittag war durch die Meldung von dem Unwohlſein des 
Prinzen Eitel Friedrich veranlaßt worden. Generalarzt Dr. 
Zunker, welcher die Kaiſerin begleitete, konnte alsbald feſtſtellen, 
daß es ſich um eine unerhebliche Krankheitserſcheinung handelte. 
Beiden Prinzen bekommt die Plöner Luft im allgemeinen aus⸗ 
gezeichnet. 

— Se. Königl. Hoheit Prinz Albrecht, Regent von Braun⸗ 
ſchweig, wird heute Abend 7 Uhr 15 Minuten eintreffen, um an 
der morgigen Parade theilzunehmen. 

— Der Miniſter des Innern, Freiherr von der Recke, trifft, 
nach Ablauf ſeines Urlaubs, heute wieder in Berlin ein. 

— Am Mittwoch findet in der Kapelle der ruſſiſchen Bot: 
ſchaft Trauergottesdienſt für den Fürſten Lobanow ſtatt. 

— Die Nachricht von dem Tode des Generalarztes a. D. 
ae beſtätigt Ach nicht; allerdings iſt ſein Zuſtand be⸗ 
enklich. 

— Dem Geh. Kommerzienrath Dr. Oechelhäuſer iſt wegen 
ſeiner verdienſtvollen Thätigkeit bei der Aufftelung des Planes 
für die Erbauung einer deutſch⸗oſtafrikaniſchen Zentralbahn der 
Kronen Orden 2. Klaſſe verliehen worden. 

— Zum Bau des Kaiſer Wilhelm- Denkmals haben nach 
dem „Zentralblatt der Bauverw.“ die Koſten des Unterbaues bis 
zur Fußboden =» Unterkante mit ſämmtlichen Nebenanlagen, jedoch 
ohne die Sandſteine, für die äußere Bekleidung rund 590 000 
Mark betragen, wobei infolge Wiederverwendung gewonnener 
Materialien, Verminderung der Baupreiſe und dergl. eine Er⸗ 
ſparniß von 110000 Mark gegen den Anſchlag erzielt wurde. 

— Die 12. Wanderverſammlung des Verbandes deutſcher 
Architekten⸗ und Ingenieur⸗Vereine wurde heute Vormittag im 
Reichstagsgebäude in Anweſenheit der Miniſter Thielen und 
Boſſe, des Bürgermeiſters Kirſchner⸗Berlin und anderer eröffnet. 
Der Vorſitzende, Bergrath Hinkeldein⸗Berlin begrüßte die Ver⸗ 
treter des Staates und der Stadt Berlin und bewillkommte die 
Berufsgenoſſen, beſonders die aus Oſterreich⸗Ungarn und der 
Schweiz erſchienenen. Hierauf begrüßte Miniſter Thielen 
namens der Reichs⸗ und Staatsverwaltung die Verſammlung. 
Die Regierung erkenne es als ihre Pflicht an, die Beſtrebungen 
des Verbandes nach Kräften zu fördern. Nachdem Stadiver- 
ordnetenvorſteher Langerhans namens der Stadt Berlin ge⸗ 
ſprochen und Hinkeldein für das ausgeſprochene Wohlwollen 
gedankt, wurden Vorträge gehalten. Alsdann trat eine Pauſe 
ein. Nachmittags findet Beſichtigung der Stadt und der Kunſt⸗ 
Ausſtellung ſtatt. 


— Der diesjährige allgemeine Parteitag der deutſchſozialen 
Reformpartet wird vom 10. bis 12. Oktober d. J. in Halle a. S. 
ſtatifinden. 

— Die Begründung von Volksbibliotheken nimmt in 
Deutſchland einen ſehr guten Fortgang. Eine Reihe von größeren 
Städten hat im laufenden Jahre Leſehallen errichtet und die 
beſtehenden Volksbibliotheken vermehrt und erweitert, z. B. 
Berlin, Düſſeldorf, Frankfurt a. M., Kaſſel, Mainz, Mannheim, 
Wiesbaden. Aber auch in kleineren Octen iſt das Intereſſe für 
die Begründung von Leſeſtätten ſehr lebhaft. 

— Der große deutſche Dampfer „Hermann“ iſt, wie man 
dem „B. T.“ aus Kiel meldet, am Sonnabend im Nordoſtſee⸗ 
kanal zwiſchen der Levensauer Hochbrücke und dem Landwehr 
feſtgerathen, die Kanalpaſſage iſt zeitweilig geſperrt. 

Köln a. Rh., 31. Auguſt. Der am Sonntag hier abge⸗ 
haltene Rheiniſche Provinzial⸗Handwerkertag erkennt in dem ver⸗ 
öffentlichten Geſetzentwurfe bezüglich der Handwerks⸗Organiſation 
und des Lehrlingsweſens einen bedeutenden Fortſchritt, bedauert 
es jedoch, daß die Beſtimmungen über den Befähigungsnachweis 
und die Lehrlingsausbildung nicht genügend im Entwurfe auf⸗ 
genommen find. Der Rheiniſche Provinzial⸗Handwerkertag ſetzt 
das Vertrauen in die Handwerker⸗Konferenz in Berlin, daß der 
Entwurf ſo gefaßt wird, daß er dem Handwerke zum Segen 
ereicht. 
® Mosbach in Baden, 31. Auguſt. Der geſtrigen Enthüllung 
des biefigen Kriegerdenkmals wohnten der Großherzog und der 
Erbgroßherzog bei. Zum Schluß der Feier richtete der Groß⸗ 
herzog eine längere Anſprache an die Feſtverſammlung, in welcher 
er zunächſt der Stadt ſeinen Dank für die Errichtung des Denk⸗ 
mals ausſprach und dann etwa folgendes ausführte: „Bei der 
Betrachtung des ſchönen Denkmals denken wir an die große 
Zeit, welche durch daſſelbe geehrt werden ſoll. Bei dieſem Ge⸗ 
danken führt uns die Erinnerung zu dem größten deutſchen 
Manne, der uns als Vorbild diente und noch vielen Generationen 
als Vorbild dienen ſoll. Ich kann Gott danken, daß es mir 
vergönnt war, den Moment zu erleben, in welchem König Wil⸗ 
helm I. zum Kaiſer ausgerufen wurde. Ich darf es bezeugen, 
daß es wohl niemanden bis dahin gegeben hat der mit ſolcher 
Demuth und mit ſolcher Hingabe ſich der Aufgabe gewidmet 
hat, die ihm anvertraut wurde. Ja, in Demuth! Denn nur 
dieſe Eigenſchaft iſt es, die ihn ſo hochgeſtellt in der Maſſe all 
der Anweſenden. Er hat die hohe Würde aufgenommen mit der 
Liebe, die in ſeinem Leben geherrſcht, mit der Treue, mit der 
er ſchon vorher regterte, und mit der Aufopferung, die er durch 
ſein ganzes Leben bewährt hat. Dieſe drei Tugenden ſind es, 
die übertragen werden ſollen auf alle diejenigen, die an dieſem 
Beiſpiel ſich erheben können und wollen. Denn nur mit dieſen 
Eigenſchaften wird etwas Gutes geſchaffen, etwas Bleibendes zu 
Stande gebracht.“ Der Großherzog ſchloß ſeine Anſprache mit 
einem dreimaligen, begeiſtert aufgenommenen Hurrah auf Kaiſer 
Wilhelm II. 


Ausland. 

Cettinje, 31. Auguſt. Zu Ehren des Prinzen von Neapel 
und feiner Verlobten, der Prinzeifin Helene, fand geſtern im 
Palaſt des Fürſten ein Feſtmahl ſtatt, an welchem alle Staats⸗ 
würdenträger theilnahmen. Fürſt Nikita brachte ein Hoch aus 
auf den König und die Königin von Italien, ſowie auf den 
Prinzen von Neapel und auf das italteniſche Volk; der Prinz 
von Neapel erwiderte mit einem Trinkſpruch auf den Fürſten 
und die Fürſtin, ſowie auf die Prinzeifin Helene. 

Newyork, 31. Auguſt. Der Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang 
wurde am Sonnabend von dem Staatsſekretär dem Präfidenten 
Cleveland vorgeſtellt. 


Frovinzialnachrichten. 

$ Culmſee, 1. September. (Schlägerei. Betrunkene Perſon.) Bei 
dem am Sonntag in der Villa nova abgehaltenen öffentlichen Tanz 
entſpann ſich unter mehreren Geſellen eine Schlägerei, wobei einige 
Fenſterſcheiben zetrümmert wurden. Erſt durch Verhaftung eines Töpfer⸗ 
geſellen konnte die Ruhe wieder hergeſtellt werden. — In den hieſigen 
ſtädtiſchen Anlagen wurde geſtern eine lüderliche Dirne im total be⸗ 
trunkenen Zuſtande aufgefunden, welche von mehreren Neugierigen um⸗ 
ſtanden war. Zur Vermeidung eines Auflaufes wurde die Perſon, ein 
erſt 19 Jahre altes Mädchen, mittels eines herbeigeſchafften Handwagens 
nach dem Polizeigefängniß tarnsportirt. 

Culmer Stadtniederung, 31. Auguft. (Die Einrichtung einer Poſt⸗ 
agentur in Schöneich) iſt für dieſes Etatsjahr abgelehnt worden. 

Brieſen, 31. Auguft. (Ueberfahren.) Auf der abſchüſſigen Waſſer⸗ 
ſtraße wurde am Sonnabend Mittag der Schüler Wladislaus Gorinski 
von einem hinter ihm kommenden Marktwagen überfahren. Die 
7 gingen über feinen Kopf und Nacken. Sein Zuſtand iſt höchſt 
bedenklich. 

Elbing, 31. Auguſt. (Einen ehrenvollen Ruf) hat Herr Straube, 
Sohn des hieſigen Hauptlehrers a. D. Herrn Straube, erhalten. Herr 
Straube, welcher als Ingenieur über 10 Jahre bei der Firma Schichau 
thätig war und darauf die Stelle eines Direktors einer Aktienfabrik in 
Bernburg bekleidete, iſt jetzt unter Verleihung des Profeſſortitels an das 
badiſche Polytechnikum in Karlsruhe berufen worden. 5 

Danzig, 31. Auguft. (Prinz Albrecht) begab ſich am Sonntag⸗ 
Vormittag um 10 Uhr in Begleitung des Herrn Oberpräſidenten von 
Goßler nach der Oberpfarrkirche von St. Marien, wo ein großer Feſt⸗ 
gottesdienſt ſtattfand. An demſelben nahmen theil ſämmtliche Spitzen 
der Militär⸗ und Zivilbehörden in großer Gala, Vertreter der ſtädtiſchen 
Körperſchaften u. ſ. w. Der gewaltige Dom war bis auf das letzte 


Plätzchen gefüllt. Die Feſtpredigt hielt Herr Konſiſtorialrath Franck; 


die große Orgel wurde von Herrn Dr. Fuchs meiſterhaft geſpielt, 
ferner brachte der „Neue Geſangverein“ unter Leitung des Herrn 
Muſikdirektors Kifielnidi Schuberts herrlichen Pſalm 23 für vierſtimmigen 
Frauenchor und Streichorcheſter vom großen Orgelchor aus zur Auf⸗ 
führung. — Unmittelbar nach dem Gottesdienſt begab ſich der Prinz 
nach einer kurzen Ruhepauſe im Oberpräſidium zur Langenbrücke, wo 
der fiskaliſche Dampfer „Gotthilf Hagen“ zur Fahrt nach dem Durch⸗ 
ſtichgelände bereit lag. Dem „Gotthilf Hagen“ vorauf fuhren der 
Dampfer „Kiebitz“ als Polizeiboot und der fiskaliſche Dampfer „Schwalbe“ 
mit Beamten der Strombauverwaltung. Die Fahrt ging darauf bis 
Nickelswalde; unterwegs wurde der Prinz am Hauskruge von einer 
Schaar Knaben mit Trommeln und Pfeifen begrüßt, was ihm ſichtlich 
Freude zu machen ſchien, da er freundlich herübergrüßte. In Bohnſack 
hatten die Fiſcher mit ihren Booten Aufftellung genommen und folgten 
nach der Vorbeifahrt eine Strecke mit dem prinzlichen Schiff. In 
Nickelswalde, wo Herr von Goßler die Führung übernahm, erſtieg der 
Prinz die Düne. Die Herren begaben ſich alsdann bis zum Mühlen⸗ 
grundſtück des Herrn Peters, woſelbſt die Mädchenſchule aus Schiewen⸗ 
borft ſich aufgeſtellt hatte, welche den Prinzen mit einem wahren 
Blumenregen überſchüttete. Nach etwa einhalbſtündigem Aufenthalte 
begaben ſich die Herren wieder an Bord, wo in dem großen Salon ein 
ſolennes Frühſtück eingenommen wurde. Kurz nach 5 Uhr langte der 


Dampfer wieder in Danzig an und der Prinz begab ſich mit Herrn 
von Goßler nach dem Oberpräſidium. Kurz vor Verlaſſen des Dampfers 
überreichte der Prinz perſönlich dem Führer des Schiffes, Herrn Ober⸗ 
lootſen Ewert, eine koſtbare Schlipsnadel in Form einer goldenen, mit 
dem Bildniß des Prinzen verſehenen Medaille und einer Krone darüber. 
Abends ½7 Uhr begab ſich der Prinz nach dem Hotel du Nord, wo 
das von ihm gegebene Galadiner zu 37 Gedecken ſtattfand. Im großen 


Feſtſaal war die Tafel in Hufeiſenform aufgeſtellt. Mit ſchmetternden 
Fanfaren der Huſarenkapelle wurden die eintretenden Gäſte begrüßt. 
Sämmtliche Gäſte waren in großer Gala. Toaſte wurden während des 
Eſſens nicht ausgebracht. Nach dem Eſſen wurde in dem Geſellſchafts⸗ 
Ammer des Hotels der Thee eingenommen und während dieſer Zeit die 
Tafel aus dem Feftſaale entfernt. Der Danziger Männergeſangverein 
unter Leitung des Muſikdirektors Herrn Kifieinidi trug dann im Feſt⸗ 
ſaale eine Reihe von Geſangsſtücken vor. Herr Direktor Scherler hielt 
zuvor eine kurze Anſprache an den Prinzen. Der Prinz unterhielt 
ſich mit den Leitern des Vereins, insbeſondere mit dem Dirigenten 
Herrn Kiſielnickl. Gegen 10 Uhr begab ſich der Prinz, nach⸗ 
dem er ſich von ſeinen Gäſten verabſchiedet hatte, in Begleitung 
des Herrn Oberpräſidenten durch die illuminirten Hauptſtraßen 
unter den Hochrufen des Publikums nach dem Oberpräſidium zurück. 
— Heute früh um 7 Uhr begab ſich Prinz Albrecht mit Begleitung des 
Che 8 des Generalſtabes der erſten Armee ⸗Inſpektion, Herrn General- 
major Frhrn. v. Gayl, feiner perſönlicher Adjutanten und feines 
Ordonnanzoffiziers Herrn Premierlieutenant v. Brandt per Wagen die 
große Allee entlang bis zur Bröſener Chauſſee und von da nach Neu⸗ 
ſchottland, wo er zu Pferde ſtieg und nach dem großen Exerzierplatz 
ritt, um die 71. Infanteriebrigade zu inſpiziren. Das Grenadier⸗Regi⸗ 
ment Nr. 5 und das Infanterie⸗Regiment Nr. 128 hatten unter Führung 
des Herrn Generalmajor v. Heydebreck an der Nordlifiere Paradeauf⸗ 
ſtellung genommen. Die Mannſchaften begrüßten ihren hohen General⸗ 
Inſpekteur mit dreimaligem kräftigem Hurrahrufen. Der Prinz ritt die 
ganze Front im Galopp ab. Die beiden Regimenter formirten ſich 
dann in Bataillons⸗ und wieder in Regimentskolonnen und zogen ſich 
ſchließlich zum Gefecht ausemander. Angegriffen wurde dann die In⸗ 
fanterie durch eine von einer Schwadron des 1. Leibhuſaren⸗Regiments 
Nr. ausgeführte Attacke, die von der Infanterie glänzend zurückge⸗ 
ſcblagen wurde. Nach dem Gefecht fand Parademarſch in Regiments⸗ 
kolonnen ſtatt. Alsdann berief der Prinz die Kommandeure zur Kritik 
zuſammen und ſoll fi auch diesmal jehr anerkennend über die Haltung 
der Soldaten, ſowie über die Gefechtsübung ausgeſprochen haben. 
Damit war die General⸗Inſpektion unſeres 17. Armee Korps beendigt. 
Um 10 Uhr verließ der Prinz das Uebungsfeld, fuhr noch einmal zum 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler und dann mit demſelben zum Leege⸗ 
thorbahnhof. Dort hatten ſich inzwiſchen die Herren kommandirender 
General v. Lentze, Generalmajor v. Heydebreck, Eiſenbahn - Präfident 
Thome, Polizeipräſident Weſſel, letztere beiden in Galauniform, Herr 
F Neubauer und Herr Premierlieutenant v. Brandt einge⸗ 
unden, um dem Prinzen das Geleite dei ſeiner Abreiſe von Danzig zu 
geben. Der Prinz ſchien ſichtlich erfreut über den Beſuch in Danzig 
und verabſchiedete ſich zunächſt recht herzlich von feinem Gaftgeber, 
ge Oberpräſidenten v. Goßler und dann von den übrigen auf dem 
ahnhofe erſchienenen Herren, ihnen allen freundlich die Hand drückend. 
Um 11 Uhr 5 Minuten ſetzte ſich der Zug in Bewegung, und freundlich 
grüßend nahm Prinz Albrecht von dem zahlreich auf dem Bahnhof 
verſammelten Publikum Abſchied von Danzig und trat die Rückreiſe 
nach Berlin an. j 
Danzig, 31. Auguft. (Verſchiedenes.) Die „Danziger Zeitung“ 
ſchreibt: In Langfuhr geht ſeit Sonnabend wieder das Gerücht von 
einem angeblich für Ende September beabſichtigten Beſuch des Kaiſers 
beim 1. Leibhuſaren⸗Regiment. Nach der uns ertheilten Auskunft iſt 
auch jetzt weder dem genannten Regiment noch den hieſigen Behörden 
Nachricht über einen bevorſtehenden Kaiſerbeſuch zugegangen. — Der 
Vorſtand des Preußiſchen Provinzialſängerbundes, der bekanntlich z. Zt. 
in Danzig ſich befindet, hat dieſer Tage über das im Juli nächſten 
Jahres in Elbing zu feiernde Provinzial⸗Sängerfeſt vorbereitende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt. Demgemäß werden nunmehr alle Vorarbeiten für das 
Feſt in Elbing eingeleitet und die Aufſtellung des Muſik⸗Programms 
vorbereitet werden. — Der Friſeurgehilfe Karl Dittmann badete geſtern 
Nachmittag bei lebhaft bewegter See im Oſtſeebade Heubude; er ſchwamm 
dabei zu weit in die See hinein und ertrank. 
Zoppot, 29. Auguſt. (Badefrequenz.) Die heutige amtliche Badeliſte 
weiſt 7865 Perſonen auf. 
Inowrazlaw, 30. Auguſt (Den Brandwunden erlegen. Beſitz 
wechſel.) Als Opfer des ſchrecklichen Brandes am Donnerſtag iſt ein 
Kind des Sattlermeiſters Rogowski im Krankenhauſe infolge ſeiner 
ſchweren Brandwunden feinen Leiden erlegen. — Dem „Kuj. Boten“ 
zufolge iſt das der Wittwe Roſenberg gehörige Grundſtück in der Sigis⸗ 
mundſtraße 4 zum Preiſe von 46 500 Mk. in den Beſitz des Kaufmann 
Emil Wituski übergegangen. Desgleichen erwarb der Pächter des Kur⸗ 
hauſes, Puchowski, die Villa des Rentiers Krienke zum Preiſe von 
28 000 Mk. Herr P. beabſichtigt in derſelben Fremdenwohnungen ein⸗ 


zu richten. 
(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. September 1896, 

— (Zur Warnung.) Daß ſich Verſicherte durch Simulation 
bei Unfällen ſehr nachtheilige Folgen zuziehen können, lehren die fol: 
genden beiden Fälle: Ein Arbeiter, welcher vor mehreren Jahren in 
einem landwirthſchaftlichen Betriebe des diesſeitigen Kreiſes verunglückte 
und auf Grund der Beſtimmungen des landwirthſchaftlichen Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzes vom 5. Mai 1886 eine hohe Unfallrente zugebilligt 
erhielt, hat ſich dieſelbe durch Simulation, indem er den betreffenden 
Arzt zu täuſchen verſucht hatte, für mehrere Jahre erſchwindelt. Dieſe 
Manipulation gelangte zur Kenntniß des Sektionsvorſtandes, welcher 
die Angelegenheit der königlichen Staatsanwaltſchaft zur ſtrafrechtlichen 
Verfolgung überwies. Durch Erkenntniß der königlichen Strafkammer 
hierſelbſt iſt der vollſtändig geſunde und arbeitsfähige Arbeiter, welcher 
inzwiſchen ein Eigenthum von ca. 8 Morgen Land erworben, zu drei 
Monaten Gefängniß und Tragung der Koſten, welche durch die ſtraf⸗ 
rechtliche Verfolgung erwachſen, verurtheilt worden. Dementſprechend 
hat er auch noch die zu Unrecht erhaltenen Renten zurückzuzahlen. 
Dieſe Strafe kann nur als angemeſſen angeſehen werden, weil es ein 
Zeichen ehrloſer Undankbarkeit iſt, daß der Simulant die an ſich ſchon 
als Wohlthaten anzuſehenden Leiſtungen der Berufsgenoſſenſchaft in 
eigennütziger Weiſe gemißbraucht hat. Einem anderen Arbeiter im dies⸗ 
ſeitigen Kreiſe iſt es ähnlich ergangen. Derſelbe hatte den Verſuch ge⸗ 
macht, ſich auch durch Simulation eine Rente zu erſchwindeln. Er hat 
wegen verſuchten Betruges ebenfalls eine Gefängnißſtrafe und zwar 
in Höhe von einem Monat erhalten. Da bis jetzt mehrfach wahrge⸗ 
nommen ift, daß ein großer Theil Verunglückter den Verſuch machen, 
durch ſtrafbare Täuſchung des Arztes in den Beſitz einer Rente zu ge⸗ 
langen und ſich dadurch einen widerrechtlichen Vermögens vortheil der 
Beruksgenoſſenſchaften gegenüber zu verſchaffen, ſo theilen wir dieſe 
beiden Fälle zur Warnung mit. Es wäre zu wünſchen, daß dieſelben 
in meiteften Kreiſen bekannt würden. 

— (Schonet die Augen!) Wenn die langen Abende be⸗ 
ginnen, wird auf die Augen nicht immer die genügende Rückſicht ge⸗ 
nommen und ohne Lampe in die Dämmerung hinein gearbeitet. Das 
ſollte nicht ſein. Man beachte vielmehr zur Erhaltung der Augen 
folgende Vorſichtsmaßregeln: 1. Man verrichte keine feinen Arbeiten bei 
zu ſchwachem Lichte, bei der Dämmerung oder gar im Mondſchein. 
Ebenſo ſehr vermeide man zu ſtarkes Licht und bringe z. B. die Lampe 
dem Auge nicht zu nahe. 2. Beim Leſen, Schreiben ꝛc. ſollte das Auge 
ſtets ungefähr 30 Zentimeter weit vom Arbeitsgegenſtand entfernt ſein. 
Die Platte eines Schreibtiſches ſei nicht wagerecht, ſondern am beſten 
geneigt (pultartig). Wenn möglich, nehme man bei feineren Arbeiten, 
wie auch beim Schreiben, eine ſolche Stellung ein, daß das Licht von 
der linken Seite her auf den Gegenſtand, alſo der Schatten der ER 
nach der rechten Seite hinfällt. 4. Da zu ſtarkes Licht immer ſchädlich 
für das Auge iſt, laſſe man Kinder nicht in die Sonne oder das 
Das Sonnenlicht falle auch nicht auf die Arbeit, 
mit welcher man ſich beſchäftigt. Raſcher Wechſel von Helle und 
Dunkelheit iſt dem Auge ebenfalls nicht zuträglich. 5. Das Licht ſei 
ruhig, nicht flackernd. Leſen beim Gehen und Fahren iſt zu anſtrengend 
für die Augen, ebenſo längeres Leſen allzu feinen Druckes. 6. Das 
Auge bedarf der Ruhe wie andere Organe des Körpers. Beginnen 
z. B. beim Leſen die Augen zu ſchmerzen, ſo laſſe man ſie ausruhen 
und ſetze erft nach einer Pauſe die Lektüre fort. Zu vermeiden iſt 
fortgeſetztes Hinausſchauen aus dem Fenſter der Eiſenbahnen; das zu 
raſche Vorbeifliegen der Gegenſtände ſchädigt die Sehkraft. 8. Beim 
Fahren iſt es für das Gehirn ſowohl als für das Auge zuträglich, wenn 
das Geſicht der Gegend zugerichtet iſt, nach welcher hin ſich der Wagen 
bewegt. Das Auge ſoll ſich dem Gegenſtande nähern, welchen es vor 
ſich ſieht, nicht ſich von demſelben entfernen. Das iſt auch beachtens⸗ 
werth bei Kindern, welche im Wagen gefahren werden. \ 


Lampenlicht ſtarren. 
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— Au r Sedanfeier) findet morgen im Ziegeleipark ein Konzert 
von der Bei Eintritt der 
Iſt die Sedanfeier in 


Kapelle des Pionierbataillons Nr. 2 
Dunkelheit wird ein Feuerwerk abgebrannt. 
dieſem Jahre auch nicht eine beſondere, wie im vorigen Jahr bei der 
. r ſo —— 55 die Bürgerſchaft unſerer Stadt doch 

gewiß nicht an reichem Flaggen e i 
Oedenktages fehlen laſſen. eee een 

— (Die „Gazeta Torunska“) enthält in ihrer letzten Nr. 
folgendes; „Der „Kriegerverein“ beging geſtern den Sedantag mit einem 
Volks feſte in der Ziegelei, an welchem ſich ſelbſtverſtändlich auch zahl⸗ 
reiche Polen betheiligten. Für einen dieſer polniſchen Theilnehmer hatte 
das pet einen ſchlimmen Ausgang. Als nämlich der Feſtzug der Krieger 
ſich gegen 10 Uhr abends auf dem Rückmarſche zur Stadt befand, erhielt 
der betr. Pole in der Bromberger Straße von einem „Kameraden“ mit 
dem Gewehrkolben einen fo heftigen Hieb über den Kopf, daß er blut: 
überſtrömt bewußtlos zuſammenbrach und ihm ein Arzt die Kopfwunde 
zunähen mußte.“ Statt die betr. Perſonen mit Namen zu nennen, was 
weſentlich dazu beitragen würde, zu ermitteln, was an dem angeblichen 
Vorfall Wabres dran ift, fügt das Blatt in etwas dunklem Redeſinn 
binzu: „Wann wird das ein Ende nehmen?“ 

„ Die Frauen⸗ Abtheilung des Turnvereins) 
1 mit Mittwoch den 2. d. Mid. wieder ihre regelmäßigen 
ebungen auf. 

— (Schützenhaustheater.) Die geſtrige Schluß vorſtellung 
58 Sommerfaifon, in welcher das vorzügliche L'Arronge'ſche Luftipiel 
Ka PH tige Frauen“ zum dritten Male zur Aufführung kam, hatte 
Au les den Beſuches zu erfreuen, und den Mitgliedern des Theater⸗ 
Es kan wurden zum Abſchiede lebhafte Beifallskundgebungen zu theil. 
trefft he er Saiſon 85 le werden, daß das Theaterenſemble ein 
Berhälk war und daß das Repertoir alles geboten hat, was bei den 
Beſuch niſſen unſerer Sommerbühne zu bieten möglich war. Da der 
nur nicht immer zahlreich genug war, hat Herr Grunau die Saiſon 

mit erheblichen pekuniären Opfern zu Ende führen können. 
ſaiſo 20. September wird Herr Theaterdirektor Berthold die Winter⸗ 

nd am eröffnen. Er hat ein Perſonal von 25 Mitgliedern engagirt 
Ed Novitäten, wie: „König Heinrich“ von Wildenbruch, „Die 
des Maß von Hirſchfeld, „Der Militärſtaat“ von Moſer, „Das Pi 
nelle afors“ von Heyden, „Das Gewiſſen“, ein in Prag mit ſenſatio⸗ 
gebliez tiolge aufgeführtes Schauſpiel, deſſen Verfaſſer noch anonym 
don iehen iſt, ferner „Das Heirathsneſt“ von Davis und die Novitäten 
Au Sudermann, Halde und Hauptmann („Einfame Menſchen“) zur 
ſind ührung bringen. Die Saiſon ſoll vier Monate dauern. Als Gäſte 
d vorläufig Dr. Mar Pohl vom Berliner Theater, einer der be: 
eutendſten Cgarakterdarſteller der Gegenwart, und die gefeierte Nuſcha 

utze in Ausſicht genommen. Die Saiſon verſpricht demnach ſehr viel. 
Demnächft werden die Abonnementsliſten zirkultren. 

— (Wenn man Gläubiger bat) Wir berichteten dieſer 
Tage von einem Handwerker auf der Jakobsvorſtadt, der ſeine Hochzeit 
feiern wollte, aber im letzten Augenblick von der Trauung zurücktrat, 
BR — zukünftige Schwiegervater ihm die Mitgift ſeiner Braut nicht in 
ee Höhe auszahlen wollte. Der Mann hat unter dem 
925 5 eutender Schulden gehandelt, wie dies jetzt daraus hervorgeht, 
Sign 15 durch das Mißtrauen und die Wachſamkeit ſeiner Gläu⸗ 
50 übel ergangen iſt. Er wollte heute eine Reiſe mit der Bahn an⸗ 

eten, wurde aber auf Antrag feiner Gläubiger, welche fürchteten, daß 


ſtatt. 


ſie ihn nicht wiederſehen würden, auf dem Bahnhof wegen Fluchtverdachis 


Arretirt, nach dem Polizeibureau ſiſtirt und dann in Haft genommen. 
5 urch ein merkwürdiges Spiel des Zufalls wurde er nach dem Poltzei⸗ 
3 mit derſelben Droſchke gebracht, die er bei der vereitelten Hochzeits⸗ 
eier zur Abholung der Braut genommen hatte. 
heute m, in bedauernswerther Unglüäcksfalh hat ſich 
Mart Vormittag auf dem J. M. Leiſer'ſchen Neubau am altſtädtiſchen 
Burch ereignet. Dort war ein Malergehilfe des Malermeiſters Herrn 
Std Nowski Namens Peter Paulitz beſchäftigt, den Aufgang zum dritten 
land urch Malereien zu verſchönern, als plötzlich die Leiter, auf der er 
rau brach und der junge Mann etwa 12 Meter tief in den Parterre ⸗ 
dbenfals durchbrach. Bewußtlos wurde der Verunglückte 
4 Verletzungen erlitten, daß ſein Zuſtand als hoffnungslos be⸗ 
r chnet wird. — Kurz vor Schluß der Redaktion geht uns die Meldung 
U, daß P. verſtorben iſt, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. 
— (Die Bedürfnißanſtalt) im Schankhaus 1 wird täglich von 


vielen Perſonen benutzt. Leider läßt die Reinlichkeit daſelbſt, wie ſchon 


2 einem Eingeſandt geklagt worden iſt, etwas zu wünſchen übrig. 

us der Anftalt ſtrömt beſtändig ein ſtarker, übler Geruch, der nicht 

nur die Anwohner, ſondern bei Oſtwind auch die von und zu den 

beiberfährdampfern die Treppe am Schankhauſe paſſirenden Perſonen 

eläftigt. Hier thut Abhilfe noth, und die kann nur im gewünſchten 

niche ur Anſchluß der Anftalt an Kanaliſation und Waſſerleitung er⸗ 
werden. 


Ve (Gefunden) eine Hutnadel im Polizeibriefkaſten und eine 
ſcwarze Frauenſchürze in der Culmerſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
ekretariat. 
„ — (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,80 Mtr. 
über Null. Das Waſſer iſt ſtark gewachſen. Die Waſſertemperatur 


betrug heute 13¼ Grad, die Lufttemperatur mittags 18 Or. R. — Ein⸗ 
Prroffen iſt der Dampfer „Robert“ aus Warſchau ohne Ladung, der 


ampfer „Bromberg“ mit Heringen, Manufakturwaaren, Petroleum, 
enmaaren, Kaffeeſchrot, Stärke, Papier und Papierſpähnen, Wagen⸗ 
ett, Farben, amerikaniſchem Speck, rektifizirtem Spiritus und Brannt⸗ 


Bein von Franke aus Bromberg, Schmalz und Oel aus Danzig reſp. 


romberg; ferner trafen fünf unbeladene Gabarren aus Warſchau, zwei 


mit Rübenſchnitzeln, mit Melaſſe imprägnirt, beladene Kähne aus der 
uckerfabrik Leonow, zwei mit Roggen beladene Kähne aus Plock hier 


ein. Abgefahren find die Dampfer „Brahe“ mit Ladung für die Weichſel⸗ 
Mädte und 50 Faß rektifizirtem Spiritus nach Danzig, „Anna“ mit 200 
Sack Mehl aus der Thorner Dampfmühle, und 20 Stückfaß Wein und 
Frusteffig von Silberſtein, ebenfalls nach Danzig; ferner zwei mit 

oggen beladene Kähne nach Danzig und ein mit abgebundenem Bau⸗ 
holz beladener Kahn nach Bromberg. 


bie K Gremboczyn, 1. September. (Gewitter.) Geſtern Abend zog 

ler ein großes Gewitter nieder, das von einem ſtarken Regen und 

Hage begleitet war. Die Hagelſchloſſen hatten die Größe von Tauben⸗ 
n. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage.) 


binabflürzte, nachdem er vorher auf ein Brett aufgeichlagen, das 
mittels 
Fire enwagens nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht; er hat jo | 


Mannigfaltiges. 

(Auszeichnung). Bet feiner neulich erfolgten Penfio: 
nirung wurde der bisherige Bezirksfeldwebel Zander in Afchere- 

leben zum Lieutenant befördert. 
. (Mord verſuch) Am Sonntag früh gegen 3¼ Uhr 
verſuchte in Berlin der Bernauerſtraße 16 bei den Eltern wohn⸗ 
hafte, 26 Jahre alte Schneider Paul Wilhelm ſeine in der 
Schönholzerſtraße 14 wohnende Braut, die 24 jährige Schnei⸗ 
derin Amalie Maike auf der Treppe mittels eines neuen, offen: 
bar zu dieſem Zwecke gekauften Schuſtermeſſers durch einen Stich 
in den Hals zu tödten. Der Thäter ergriff die Flucht, wurde 
aber bald in der Strelitzerſtraße ergriffen. Das Mädchen iſt 
lebensgefährlich verletzt und befindet ſich im Lazarus⸗Kranken⸗ 


hauſe. Der Thäter iſt wegen verſuchten Todtſchlags bereits 
vorbeſtraft. Er ſcheint die That aus Eiferſucht begangen zu 
haben. 


(Dekorirung.) Der Entdecker der Volksdichterin Johanna 
Ambrofius, Herr Profeffor Karl Weiß in Preßburg — mit 
ſeinem nom de guerre Karl Schrattenthal — iſt von dem 
Herzog Alfred von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha mit der filbernen 
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft dekorirt worden. 
N (Im Frankfurter Schaffnerproze ß) wurde vom 
Reichsgericht auf die vom Staatsanwalt eingelegte Revifion das 
Urtheil in den Einzelfällen gegen die Schaffner Müller, Schleu⸗ 
ning und Burkhardt aufgehoben. Heimlich und Wolf wurden 
auch, ſoweit Beſtechung angenommen war, freigeſprochen. Die 
Strafkammer zu Frankfurt a. M. hatte am 16. Mai von 15 
Angeklagten nur 5, darunter Müller zu 14, Burkhardt zu 6 
und Heimlich zu 10 Monaten Gefängniß verurtheilt. Wolf 
und Schleuning waren freigeſprochen worden. 

(Nanſens Heimfahrt.) Unter ungeheurem Jubel 
der Bevölkerung traf Nanſen am Sonnabend Abend in 
Trondhjem ein. Alle Geſchäfte waren geſchloſſen. Ein groß⸗ 
artiger Umzug aller Vereine bewegte ſich an Nanſens Hotel 
vorbei. Abends findet ein großes Volksfeſt flat. Am Sonntag 
war eine Feier in der Domkirche. 5 

(Ein Dulder.) Etrſter Schuſterjunge: „Beſohlſt De 

— Zboeiter Schuſterjunge: 


Dir Deine Stiebeln ſchonſt ſelber? 
„Nee, mir verſohlt immer der Meeſter!“ 


3 ngefandt, 
Für die geplante Aufbeſſerung der mittleren und höheren Beamten, 
welche nächſtes Jahr ins Werk geſetzt werden ſoll, find Aufwendungen 
in der 55 von 20 Millionen Mk. erfordert. Bei dieſem zu erwarten⸗ 
den Millionenſegen gedenkt die „Deutſche Warte“ gerade zur rechten 
925 eines armen = erleiders, deſſen Los Darben und Entbehren 
eißt, und dieſes tieffind der ſtaatlichen Fürſorge iſt die Volks⸗ 


— — 
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' chullehrerwittwe. Die genannte Zeitung ſchreibt: Die Barla- 
mentspropheten verkünden die Aufbeſſerung der Gehälter der mittleren 
und höheren Beamten. Darob viel Jubelns im Lager der Begnadigten, 
viel Murrens und Knurrens im Lager der Unbedachten. Wer will den 
Jubelnden, wer den Murrenden zürnen? Wohl niemand? Wer aber 
denkt an die Stummen unter den Vergeſſenen, an die Lehrerwittwen? 
Die Lehrer find kampfesmüde und kampfesmatt, und die Predigt, die 
man ihnen von allen Seiten hält, hat nur das eine Thema: „Beſcheiden⸗ 
heit“. Darum ſchweigen auch ſie, die ſonſt laut und eindringlich von 
der Noth der Lehrerwittwen reden. Eine Lehrerwittwe bezieht 250 Mk. 
Penſion, macht 66 Pfg. täglich. Nun, ihr Jubelnden und ihr 
Murrenden, wie ſteht's mit eurem Gerechtigkeitsſinn? 66 ¼ Pfennige 
täglich! Nur eine einzige Million von den zwanzig, und den armen 
Wittwen iſt geholfen. roße ſtatiſtiſche Vorarbeiten — eine beliebte 
Ausrede — ſind nicht nöthig, um die Anzahl der Volksſchullehrerwittwen 
feſtzuſtellen; jede Bezirksregierung kennt genau die Anzahl der Wittwen 
| ihres Bezirks. Welche politiihe Partei nimmt fih nun der wirklich 
Elenden an? Die nationallideralen Bürgermeiſter im Herrenhauſe 
ſchwerlich; geholfen aber muß werden, und darum können wir nur die 
kettenfreie Preſſe bitten, energiſch für die armen Volksſchullehrerwittwen 
eintreten zu wollen. Und dankbar ſei geſegnet jedes Wort, das ſie in 
dieſem Samariterdienſt in die Gewiſſen der maßgebenden Perſonen und 
Körperſchaften hineinruft.“ 

Fürwahr, die „Deutſche Warte“ hat mit ihrem Mahnruf leider nur 
allzu recht. Die oft alte und gebrechliche Wittwe eines Mannes, der 
ſein Leben lang um kargen Lohn dem Staate treu und redlich gedient 
hat, ſie iſt meiſtens gezwungen, ſich auf ihre alten Tage einen Erwerbs⸗ 
weig zu ſuchen, nur um ihr Leben zu friſten; denn irdiſche Schätze zu 
en, von denen ſie im Alter zehren könnte, dazu hat das Gehalt 
N Und Peſtalozzi⸗ 
verein und andere Vereinigungen der Gelbfihilfe, fie find mit einem 
Tropfen auf den heißen Stein zu vergleichen. Zwar gewährt auch die 
Regierung bei beſonderer Bedürftigkeit hin und wieder eine Unter⸗ 
ftügung, aber dennoch ift das Elend ſehr groß. Hier erwächft den 
Lehrervereinen und den parlamentariſchen Lehrern die nächſte dringliche 
Aufgabe, an die fie unverzüglich ſchreiten müſſen, wenn das Beſoldungs⸗ 
geſetz glücklich unter Dach gebracht ſein wird. Es muß öfter auf dieſen 
Gegenſdand zurückgekommen werden, denn en für die, welche jelbft 
keine Gelegenheit haben, in der Oeffentlichkeit ihre Stimme zu erheben, 
erwächſt für die Lehrer die doppelte Pflicht, den Finger auf die Wunde 
zu legen und ihre Heilung zu fordern. J. W. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 1. September. Nach einer Depeſche aus Prag be⸗ 
ſchloſſen die Bergarbeiter, Ende September einen Generalſtreik 
zu unternehmen. 

Rom, 31. Auguſt. Der „Opinione“ zufolge unterzeichnete 
heute der König einen Erlaß, durch welchen wieder die Bildung 
eines Geſchwaders von Kriegsſchiffen zum Schutz der italieniſchen 
Anfiedelungen in Süd⸗Amerika verfügt wird. 


des verſtorbenen Mannes natürlich nicht ausgereicht. 
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Die Ignatz Szymanski'ſchen 
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Madrid, 31. Auguſt. Einer Depeſche aus Manilla zufolge 
griffen 3000 Aufſtändiſche die ſpaniſche Avantgarde an, wurden 
aber zurückgeſchlagen mit einem Verluſt von 60 Todten, zahl⸗ 
reichen Verwundeten und einigen Gefangenen. 

Kiew, 31. Auguſt. Nachmittags fand in Gegenwart des 
Kaiſerpaares am Bahnhof eine Todtenmeſſe am Sarge Loba⸗ 
nows flott. Das Kaiſerpaar legte zwei prachtvolle Kränze nie- 
der. Der Kaiſer befahl, infolge des Ablebens Lobanows die 
Illumination der Stadt abzuſtellen. 

Konſtantinopel, 31. Auguſt, 10 Uhr 30 Min. Vorm. 
Der geſtrige Tag und die vergangene Nacht find ruhig ver⸗ 
laufen. Man hegt die Hoffnung, daß dank den getroffenen 
Maßregeln die Ruhe erhalten bleibe. 


Verantworilich für die Hedaltion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Tel er Berliner Borſenvericht. 
1 11. Sept. 31. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217—25 | 21685 
Wechſel auf Warſchau kurz 216—35 26 —20 
Preußiſche 3% Konſols 99—751 99—80 
Preußiſche 3½ % Konſols 104— 60 | 104—60 
Preußiſche 4% Konſols 105—10] 105-30 
Deutſche Reichsanleihe 3 „„ 99—50 99—50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „104-60 104—30 
Polniſche Pfandbriefe 4½ò (%% — — 
Polniſche Liquidationspfandbrie e — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% . 4-60] 94—70 
Thorner Stadtanleihe 3½ % md 
Diskonto Kommandit⸗Antheile . + 1210-90 | 212— 
Oeſterreichiſche Banknoten . 17040 | 170—70 
Weizen gelber: September. . 1148--75 1147 —70 
Siebe 146—25 145 —70 
lord in Newer „67% 687 
Rödel. „ i i 
Seplembde nn I EOS > 
Deb... 1118-50117 
r are IR — 5 
Hafer: September 122— 123 — 
Oktober — 1121 —20 
Rüböl: September 50 — 49—50 
Oktober 50— 49—50 
Sinn! en ck 
EOS Ra Ta — — 
7088: 1000, een er 35-30 
61 <= 2008 smoke aan 33-80 
70er Oktober 9—201 38—80 


Diskont 3 pet., Lombardzinsfuß 3¼ pet. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 31. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. unverändert. Ohne Zufuhr. Regulirungspreis 34,70 Mt. Loko 
kontingentirt 55,50 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 35,50 Mk. Br. 34,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 1. September 1896. 
Wetter: veränderlich. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen mehr beachtet, bunt 130 Pfd. 130 Mk., hell 132 Pfd. 134 
Mk., hell 135 Pfd. 137 Mk., hell, fein 138 Pfd. 139 Mk. 

Roggen niedriger, 125 Pfd. 101 Mk., 127/8 Pfd. 103 Mk. 

Gebt e in feiner Qualität begehrt, belle, milde Qualität 135/40 Mk., 
gute, geſunde Brauwaare 125/35 Mk. 

Erbſen Futtererbſen 106 Mk. 

Hafer neuer 110/5 Mk. 


Thorner Marktpreife 


vom Dienſtag den 1. September. 


niedr. Ihöchſter niedr. höchſter 
Benennung reis. Benennung Preis. 
422 4212 
Weizen 100 Kilo] 1350 14 | 00 ern ed 1 Kilo] 1100| 1120 
Roggen „ 100010 50 Eßbutter u 1160} 2100 
Gerſte „ 125013 50 Eier ock. —— ] 2140 
ie „ 1100011 50 Krebſ. 2 1050 300 
troh (Richt) „ I——| 4100 1 1 Kilof 1180| 200 
. „ — - 600 Breſſen „ 11661 —170 
Erbſen 00 | 18 00 Schleie „ 11-179] —i80 
Kartoffeln 50 Kilo] 189] 200 Hechte „ 1-70] —|80 
Weizenmehl. * 72014 60 Karauſchen „ 601 —70 
Roggenmehl. 75 560] 9 20 Barſche „ ——1— 70 
rot 2¼ Kl.] —— | — 50 Zander 75 1201 140 
Rindfleiſch Karpfen „ — —1—— 
v. d. Keule. 1 Kilo 100] 1 20 Barbinen „ —— 160 
Bauchfleiſch. „ -- 100 Weißfiſche „ 41-120] —130 
Kalbfleiſch 5 1005 120 Milch. . . I Liter — 10 — 12 
Schweinefl. 17 100] 120 Petroleum „ — — — 
Geräuch. Spedi „ —— 140 Spiritus 7 11101 —— 
Schmalz „ —— 


: — — 5 Penat) „ I-35I—— 
Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Geflügel, Fiſchen ſowie allen 
Zufuhren von Landprodukten reichlich beſchickt. a 
Es koſteten: Blumenkohl 20—40 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10 Pf. 
pro Kopf, Weißkohl 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10 Pf. pro Kopf, 
Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Rettig 5 Pf. 
pro 3 Stück, Radieschen 5 Pf. pro Bdch., Gurken 30—60 Pf. pro 
Mandel, grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 15 Pf. pro 
Pfd., Aepfel 10—15 Pf. pro Pfd., Birnen 15 —20 Pf. pro Pfd., 
Preißelbreeren 50 Pf. pro Ltr., Pilze 5 Pf. pro Näpfchen, Gänſe 
3,00—4,50 Mk. pro Stück, Enten 1,60 —2,00 Mk. pro Paar, Hühner 
alte 1,00—1,20 Mk. pro Stück, junge 0,80 —1,20 Mk. pro Paar, Tauben 
60 Pf. pro Paar. 
2. Septbr.: Sonnen⸗Aufg. 5.15 Uhr. Mond⸗Aufg. 11.12 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 6.43 Uhr. Mond⸗Untg. 4.25 Uhr Morg. 


Verſetzungshalber iſt 


empfiehlt billigſt 


r 
ne junge, hoch⸗ 


EL tragende Kuh 
4 Ast zum Verkauf beim Beſtzer 
j art Stange in Gr. Neſſau. Möbl. J. u. 


Wichtig für Radfahrer. 


5 Zümmtliche, auch größere Fahrrad- 
eparaturen, ſowie Reparaturen an Waffen 

f erden ſachgemäß in kürzeſter Zeit zu 

mliben Preiſen ausgeführt in meiner Werk⸗ 
att Familienhaus am Culmer Thor. 


N C. Knoll, Büchſenmacher. 
N 1 aller Syſteme werden unter 
Ahmaſchinen Garantie prompt, billig 
d von mir ſelbſt reparirt. 
A. Seefeldt, Brückenſtraße 16 
Indiajaler, Seegras, 
olſterherde, Roßhaare, Sprungfedern, 
Nägel, Federleinewand, Fagonleinewand, 
atratzendrell in verſchiedenen Breiten, 


. Sophaſtoff, Wagenrips und Wagentuch 
offerirt die Polſterwaarenhandlung von 


— Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 


Strohhülsen 


(Handarbeit 
Michaelis Sehwarz, 


200,5 


3 1 iehlt ſich außer dem 
Als Plätterin Hane u. D 
Coppernikus⸗ und Bäckerſtraßen⸗Ecke 17, III. 


Italienische Weintrauben 


A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Friſchen Sauerkohl 
empfiehlt A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 
Seine Küche ohne 
Dr. Oetker's Salichl, à 10 Pf. 


ſchützt 10 Pfd. eingemachte Früchte gegen 


Schimmel. Rezepte gratis von 
Anton Koezwara, 
— 
af, I = 
mie A 253-535 
— 9 2:::5 ,5 
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J verm. Culmerttr. 10,1. 
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Grundſtücke 
Mellienſtraße am Wäldchen, ſehr günſtig 
gelegen, ſind zu verkaufen. Auskunft geben 
Kittler, Tiſchlermſtr. Koerner, 


Ein kleines Geſchäftsgrundſtück 
umſtändehalber zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt 

Franz Zührer, Thorn. 


Geſunde, gut angefleiſchte 


5% Schlachtnferde 


kauft Zenker, Roßſchlächtermeiſter, 
Hoheſtraße 11. 


Zum Vorderzimmer mit Burſchengelaß 


von ſofort zu verm. Gerberſtraße 18, J. 
Die von Herrn Hauptmann Brſese bewohnte 


Parterremohnung 


Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander⸗ 


weitig zu vermiethen. J. Keil. 
W 1. Etage, beſtehend 
1 ohnung, aus 4 Stub., Balk. 


Küche, Speiſekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu vermiethen Grabenſtraße 2. 


1 1 
Fine Kellerwohnung Cee ee 


4 ki 8 
R 


1. Etage. die 


n “ 4 


ahnung des 
Herrn Hauptmann Trenkmann, 6 Zimm., 
Stall, von ſofort oder 1. Oktbr. Mellien⸗ 
ſtraße 89 für 1100 Mk. zu vermiethen. 


Balkon-Wohnung, Kabine Küche, Speiſe⸗ 
kammer nebſt Zubehör, ſowie eine kleinere 


Wohnung iſt vom J. Oktober zu vermiethen. 
8. Lemke, Mocer, Rayonſtr. 8. 


Im Nenbau Wilhelmsplatz 


find? 2 Pferdeſtälle mit heizbarer 
Burſchenſtube, Futterkammer und Wagen⸗ 
remiſe ſofort zu verm. Näh. parterre links. 


Im Neubau Schulſtr. fle ſind 


Wohnungen 


non 12 und 6 Zimmern von ſofort 
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 
Dr iſt die Wohnung, die 
Herr Oberſt Hardegg bewohnt, zu ver⸗ 
miethen. Schulſtraße 19, 1. Etage. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern 
und Zubehör iſt zu vermiethen. 


at * k 
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Brombergerſtraße 46 


iſt die Narterrewohnung, links, Brücken⸗ 

ſtraße 10 ein Lagerkeller ab 1. Oktober 

zu vermiethen. J. Kusel. 

1 möbl. Zi verm. Bankſtr. 2, II. 
Die bisherigen 


Poſträumlichkeiten 


in Mocker, Lindenſtr. 15, ſehr geeignet 
für Geſchäftsleute, ſind vom 1. Oktober ab. 
zu vermiethen. 


Apotheker Fuchs. 
a Zimmer mit voller Penjton zu 
haben Hotel Muſeum. 
Kleines möblirtes Zimmer. Hoheſtr. 8, parterre. 


Ein Mferdeſtall 


für 1—2 Pferde iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Schütze, Strobandſtraße Nr. 15. 


herrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zim. und Zubehör, ſowie ein Laden 
mit 2 aneinander liegenden Zimmern vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Altſtädt. Markt 16. 
W. Busse. 


1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Ein Laden mit 2 Wohnzimmern, 2 


* * 


Wohnungen à 2 Zim., 
C. Frohwerk, Eliſabethſtraße 6. U zu verm. Mocker, Bergſtraß nnulat. 


Er 
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holzuerkaufs- 


Bekanntmachung. 
Königl. Oberförſterei Kirſchgrund. 


Am 4. September 1896 von 
vormittags 10 Uhr ab ſollen im 
Stengel' chen Gaſthauſe zu Tarkowo⸗ 
Hl. 


Brennholz: Belauf Elſendorf, 
Schlag, Jagen 18: 306 Rm. 
Kiefern⸗Reiſer 3. Klaſſe, Durch⸗ 
forſtung, Jagen 89: 64 Rm. 
Reiſer 3. Klaſſe, Totalität, Jagen 
8, 9, 37, 38, 39, 40, 65, 66: 
228 Rm. Kloben, 53 Rm. Knüppel 
1. Klaſſe, 41 Rm. Knüppel 2. 
Klaſſe; Belauf Kirſchgrund, Jagen 
111 (Durchforſtung): 353 Rm. 
Reiſer 2.3. Klaſſe, Totalität, 
Jagen 92, 113, 114, 116, 149, 
154, 156: 117 Rm. Kloben, 180 
Rm. Knüppel 1.2. Klaſſe, 385 
Rm. Reiſer 1./3. Klaſſe; Belauf 
Brühlsdorf, Schläge, Jagen 180, 
196: 2 Rm. Kloben, 214 Rm. 
Stubben 1. Klaſſe, Durchforſtung, 
Jagen 141: 109 Rm. Kloben, 
Totalität, Jagen 140, 166, 167, 
168, 175, 189: 91 Rm. Kloben, 
95 Rm. Stubben 1. Klaſſe, 4 
Rm. Reiſer 3. Klaſſe 

öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 

geboten werden. 

Eichenau den 28. Auguſt 1896. 
Der Oberförſter. 


—ü— -.V. — —Ü—Uͤ— — 
Zwangsverſteigerung. 
Am Donnerſtag den 3. September d. J. 
vormittags 9 Uhr 
werde ich in Mocker, Thornerſtraße 43, als⸗ 
dann ebenda vor dem Gaſthauſe „Zum 
ſchmarzen Adler“ im Auftrage des Konkurs⸗ 

Verwalters 
die Huhſe'ſchen Nachlaßſachen 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung ver⸗ 
ſteigern. Heinrich, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Oeffentliche 


freiwillige Verſteigerung. 

Freitag den 4. September 
vormittags 9 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
2 Wäſche⸗ und 2 Kleider: 
ſpinde, 2 Sophas, 1 Küchen⸗ 
ſpind, I Kommode, Spiegel, 
8 Taſchenuhren, ca. 50 Da: 
menmäntel, Betten, Stühle 
und verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verſteigern. 
Thorn den 1. September 1896. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentl. freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 4. September er., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Gehöfte der Frau Rentiere 
Spiller. hierſelbſt, Bromberger Vorſtadt, 

Mellienſtraße 79 
eine große und eine kleine 
Kreisſäge mit Tiſch, eine Dreh⸗ 
bank mit 3 eiſernen Spindel⸗ 
kaſten, 1 Schwungrad aus Guß⸗ 
eiſen, 2 größere und 3 kleinere 
Horizontal - Fraisapparate, 10 
Mir. Wellenleitung m. Riemen⸗ 
ſcheiben ꝛc. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verſteigern. 
Thorn den 29. Auguſt 1896. 

Bartelt. Gerichts vollzieher. 


erde Verkauf. 


Am Donuerſtag den 24. September 
» J. morgens von 9 Uhr ab werden auf 
dem Hofe der Kavallerie⸗Kaſerne etwa 


30 ausrangirte Dienſtpferde 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft. 
Thorn den 27. Auguſt 1896. 
eee DO Schmidt 
r. * 


Das Königl. e Thorn 
au 
Roggen, Hafer, Heu und 
Roggen⸗Richtſtroh, 
auch Roggen-Maſchinen⸗Laugſtroh 
und zahlt höchſtmögliche Preiſe. 
W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon⸗Pianinos, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


100 Marne 


an. 10 Jahre Garantie. 


Aus einer in den nächſten Tagen eintreffenden Kahnladung offeriren wir zur prompten 


Lieferung bei frühzeitiger Beſtellung 


beste schottische Maschinenkohlen S& 


zu Heizzwecken 
bei Abnahme von Fuhren (30 - 50 Ctr.) mit Mk. 0,80 pro Ctr. frei Haus. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Gebrauchs-Anweisung: 
Bei Uebelkeit oderähnlichem 
Unwohlsein nehme man die 
klaren Tropfen. Bei Ver- 
stopfung und Hämorrhoid,, 
umgeschüttelt. Kindern 10 
bis 20 Tropfen auf Zucker 
täglich 1 mal. Erwachsene 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 
maltäglich. BeiHämorrhoid. 

3 bis 6-monatlicher 
Gebrauch. 
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Dr. Spranger'sche Magentropfen. 


Preis à Flasche 80 Pf. 


Bestandtheile: 
Spirit. vini. Alo& cap. Rad. 
Gent. Rad. Rhei. Rad. 
Valerian. min. Rad. Calam. 
Rhizom. Zedoar. Ammoniac, 
Fung. larie. Crocus. hisp. 
Suce. Junip. Fol. Jugland. 
Flor Chamomill. rom Fol. 

Meliss. Herb. Thymi. 
Theriak. venet. 
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Schlafdecken, 


weisse Woilachs für ‚Wasserkuren, Kameelhaardecken, 
Herren-Trikot-Unterkleider 


empfiehit die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


Größte Zcifungsfähigkeit. 


Neueſte Facons. 
Iviaszuassnaß 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik 


von 
C. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 
Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt füämmtliche Arten von Uniform- 
Mützen in ſauberer Ausführung und zu 
billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ u. 
Beamten⸗Effekten. 


Zur Beachtung. 


Jeden Poſten 


Bandstöcke 


kauft zum Herbſt bei guten Preiſen die 
Fußreifen - Fabrik 


von 
Gebr. Rohlmann, 
Culm a. Ham Bahnhof. 


Petkuser Saatroggen, 


hier im Oſten völlig akklimatiſirt, 140 Mk. 
pr. To., 7,50 Mk. pr. Ztr. Die Original⸗ 
ſaat wurde von der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft bereits früher ausgezeichnet und 
hervorgehoben und übertraf nach Ajährigen 
Anbauverſuchen um 10 % des Kornertrages 
die nächſtbeſten Sorten, auch zeichnete ſich 
derſelbe dabei durch höchſte Winterfeſtigkeit 
aus. Auf der diesjährigen Ausſtellung in 
Stuttgart erhielt der Roggen einen erſten 
und einen Siegerpreis. 

Preis verſteht ſich loko Tauer gegen Kaſſe 
oder Nachnahme in Käufers Säcken, auf 
Wunſch Säcke gegen Koſtenpreis. Beſtellungen 
darauf nimmt ſchon jetzt entgegen und bittet 
rechtzeitig anfzugeben, da Nachfrage groß. 
Muſter ſpäter bei Druſch gratis und franko. 


Dom. Birkenau 


bei Tauer, Weſtpr. 


Berliner 


Gewerbe- Ansitellungs - Lotterie. 


Hauptgewinn i. W. Mk. 25000; Loſe à 
Mk 1,10 


Rothe Kreuz ⸗ Lotterie, Hauptgewinn 
i. W. Mk. 50000; Loſe à Mk. 1,10. 
Internationale Kunſt⸗ Ausſtellungs⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. Mk. 30000; 
Loſe à Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur 
Oskar Drawert. Thorn, 
Gerberſtraße 29. 


Achtung! 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
die von Herrn Handschuck ſeither betriebene 


Roßſchlächterei 


am 1. September übernehmen und im Hauſe 


Hohe: und Strobandſtr. Ecke 


weiterführen werde. Es wird ſtets mein Be⸗ 
ſtreben, gute Waare zu ſoliden Preiſen zu 


lefern und bitte ich, meinem Unternehmen ein 


freundliches Wohlwollen eutgegenzubringen. 
Hochachtungsvoll 


Wilhelm Zenker. 


Schlachtpferde werden zu höchſten Preiſen 
angekauft 

W 77 fo von 4 Zimm. nebſt Wr von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, ll. 


Lampenschirme, 
um zu räumen, zu 
halben Preisen. 


Justus Wallis, 
Papierhandlung. 


AD, N N 


Englische Fahrräder, 
ſehr leicht laufend 


allerbeſtes Fabrikat, 
empfiehlt unter Garantie zu billigen Preiſen. 
Gewiſſenhafte und ſachgemäße Reparaturen 
an Fahrrädern werden ſchnell und billig 
ausgeführt. 
Lager ſämmtlicher Zubehörtheile. 
Th. Gesicki, 
tlektriſche Haustelegraphen-, Telephan- und 
Blitzableiter-Bauanſtalt, 
Thorn, Grabenſtraße Ar. 14. 


Lose 


zur Berliner Gewerbrausſtellungs- 
Lotterie, zweite Ziehung im September 
à 1,10 Mk., 

zur internationalen Kunſtausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung zu Berlin am 10. u. 
11. September, à 1.10 Mk., 

zur V. großen Pferde Verloſung in 
Baden - Baden, Ziehung vom 3.—5. 
Oktober, à 1,10 Mk., 

zur Gold- und Filber Lotterie in 
Lauenburg i. Pom., Ziehung am 6. u. 7. 
November, à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Das Buch 


Toaſte. 


Von Dr. R. Eller. 


296 Toaſte, Reden und 


Trinkſprüche in Proſa. 
6. Auflage. 
Preis 1 Mark 50 Pf. 

Wer in die Lage kommt, Reden und 
Toaſte halten zu müſſen, wer keinen 
Chic dazu hat, findet in dieſem Buche 
gediegene Anleitung und zahlreiche 
Beiſpiele für alle möglichen Fälle. 

Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen oder auch direkt gegen Ein⸗ 
ſendung des Betrages (in Briefmarken 
oder Poſtanweiſung) vom Verleger 
Ad. Spaarmann in Styrum 

(Bezirk Düſſeldorf). 


Moöbl. Zimmer, Tab., a. W. Burſchen⸗ 
gelaß. Schillerſtraße 8, III. 


Druck und Verlag von C. Dombromsti in Thorn. 


. 
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Verreiſe bis zum 9. ds. 
Dr. Kunz. 


R. Sultz, Falerneiſter, 
Brückenſtraße Nr. 14, 
empfiehlt ſich zur Ausführung 


ſuͤmmkl. Malerarbeiten 


zu billigſten Preiſen und bittet bei Bedarf 
um geneigte Aufträge. 


Gesindedienstbücher, 


ſowie 


Rohn- und Deputat- 
bücher 


find zu haben. 
C. Dombrowski. Buchdruckerei. 


C - * [> 
Tüchtige Bau⸗Schloſſer 
können ſich melden. Bükerfiraße 26. 
CCC TTT 
Ein tüchtiger, nüchterner Schirrmeiſter, 
Maſchinenſchmied, 
wird von ſofort bei hohem Lohn geſucht. 
O. Schwarz, Maſchinenfabrik, Argenau. 


CCC 
Tüchtige Klempner 
u. Metalldrücker 


finden dauernde und lohnende Beſchäftigung. 
Adolph H. Neufeldt, 

Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk, 
Aktien⸗Geſellſchaft, Elbing. 

Zum I. Oktober cr. wird eine tüchtige 


Rulfirerin 
geſucht. Damen, welche die Buchführung 
erlernt haben, wollen ſich melden unter 
Chiffre B. C. 60 an die Exp. dieſer Ztg. 

1 Zuforin fürs Putzfach, ſowie 
Eine Verkäuferin ange Damen zun 
Putz lernen, können ſich melden bei 

Minna Mack, Nachf., Altſt. Markt 12. 


Dienſtmüdchen 
mit guten Zeugniſſen, im Kochen und allen 
häuslichen Arbeiten erfahren, wird zum 15. 
Oktober geſucht. 
Frau Major Krafft. 
Thorn III, Schulſtraße 19, 2 Tr. 


Eine zuverläſſige Kinderfrau, 
alleinſtehend, erhält ſofort Stell. bei Brauerei⸗ 
beſitzer R. Fischer, Eulmer Vorſtadt Nr. 82. 


Aufwärterin verl. Hundeſtr. 9, 2 T. . 


Eine Auſwärterin 
von ſofort geſucht. Gerechteſtraße 31. 
Auf N und zu den Kindern ein 
I Aufwarteftan hs Schulädchen 
jucht für ſofort Frau A, Doering 
Katharinenſtraße 3, l. 
Ein ordentliches und zuverläſſiges 


Aufwartemädchen 
wird von ſofort geſucht. Meldezeit zwiſchen 
9—11 Uhr vormittags. 

Breiteſtraße 35, 1 Treppe. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


Mieths- Auittungsbüder 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Ein möbl. Zimmer 


nebſt Kabinet für 1— 2 Herren, mit auch ohne 
TTT 
in kl. möbl. Zim. mit guter Penſion billig 
zu haben Gerechteſtraße Nr. 2, 1 Tr. l. 
1 3 auch 4 gr. Z. z. 1. Okt. 
Gine Vohnung, 3. v. Coppernikusſtr. 20. 
1 frdl. möbl. Zim. z. v. Gerechteſtr. 16, III. 
Die von Herrn Dr. Wilhelm bewohnte 
Wohnung, 3. Etage, 6 Zimmer, Entree nebſt 
Zubehör iſt vom 1. Oktober anderweitig zu 
vermiethen. von Olszewski, 
Breiteſtraße Nr. 17. 


3 im von ſof. billig zu verm. 

N gut möbl. Zim. Jakobsſtraße 9, 2 Tr. r. 

8 Ar billig zu 

Möbl. Zimmer vermiethen. 
Brückenſtraße 16, 3 Treppen. 

8 * meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 iſt 

die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 

Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Breiteſtraße Nr. 29 


iſt zum 1. Oktober d. Is. eine Wohnung, 
3 Treppen hoch zu vermiethen. 
Philipp Elkan Nachf. 
(2 Zim.) 3. Etage, v. I. Oktober ab 
Wohuung z. verm. C. Mallon, Altſt. Markt23. 
Wine 3 Zim. nebſt Zubehör zu 
vermiethen Brombergerſtraße Nr. 100. 
Gr immer zu vermiethen 
2 aße Nr. 21, II. 


freundl. möbl. 
Brücken 
Ein gnt möbl. Zim. n. Kabinet mit Penſion 
ſofort z. verm. Kulmerſtr. 15, 1 Tr. vorn. 
von ſofort zu ver⸗ 
en Sie 
K. P. Schliebener, Gerberſtraße 23. 
3 9 gut möblirte Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß find vom 1. September zu verm. 
Culmerſtraße 11, 2. Etage. 
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Sedan -Seier 
in Mocker. 


Am Mittwoch den 2. September er, 
von nachmittags 3 Uhr ab 


- b findet $ 
im „Wiener Cafe“ hierselbst 


die Feier des 


Sedan-F'estes 
durch: 
Festzug, Concert, 
Liedervorträge, Kinderspiele, 


grosses Feuerwerk 
und zum Schluß: M Tanz datt. 


Eintrittsgeld für Erwachſene 25 er 
für Kinder 10 Pfg. Ten FRE 


Der Feſt⸗ Ausſchuß. 


5 Verband. 
Rocker. 


Veteranen⸗ 
Gruppe 9 


Au 


Zur Sedanfeier 
treten die Mitglieder Mittwoch den 2. 
d. Mts. um 2 Uhr am Amtshauſe an. 
Feſtanzug, Ehren⸗ und Verbandszeichen werden 


angelegt. Der Vorſtand. 


Ziegelei⸗ ark. 


Mittwoch den 2, September er.: 


Grosses Concert 


zur Erinnerung an die Schlacht bei 
Sedan, 
ausgeführt von der Kapelle des Pommerſchen 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2. er 

Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pfg. 
Bei eintretender Dunkelheit großes 

Frillant-Feuerwerk und Beleuchtung des 

ganzen Parkes. 


Kegel, Stabshoboiſt. 
Museum. 


Zur Feier des Sedantages: 
Grosses 


Tanzkränzchen 


von 7 Uhr abends ab. 


Reſtaurant Coppernikus 


Neuſtädt. Markt 24. 
Jeden Sonntag von 6 Uhr abends ab: 


Ungariſchen Goulaſch. 
Mittagstiſch im Abonnement 


50 PR. ag 
Reichhalt. Frühstücks- u. Abendkarte 
zu kleinen Preiſen. 
Täglich: Königsberger Rinderfleck. 
Heute Mittwoch: 


r PT T FW) 1TT77"77: DER 
Tivoli. friſche Wale: 
Die 1. und 2. Etage 


in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, ber 
ftehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 

J. Lange. Schillerſtraße Nr. 17. 


1 Tischlerwerkstelle 


vom 1. Oktober, ſowie ein Speicherkeller 
und eine Speicherſchüttung ſind von “ 
gleich zu verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 
3" meinem Haufe Neuttädt. Markt 11 
iſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Hiun 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mar 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. I. 
Der in dem Hauſe Mocker, Bergſtraße 6, 
befindliche 


2 fFleischerladen 2 
mit den dazu gehörigen Nebenräumen iſt 
ſofort zu vermiethen. Auskunft ertheilt daſelbſt 
P. Hauer. Pantoffelmacher. 


nn Ma naher ul bee he en 
1-2 möblirte Zimmer 
mit Burſchengelaß, ſowie Pferdeſtall zu 
vermiethen. Näheres Theehandlung 

grückenſtraße 28. 

Die von Herrn Sberſt Stecher bewohnte 
Etage 

im Haufe Mellien⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke if 


oom 1. Oktober zu vermiethen. 
onrad Sehwartz. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


den 


Beilage zu Nr. 206 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 2. September 1896. 


PVrovinzialnachrichten. 


6) Gollub, 31. Auguſt. (Sedanſeier.) Geſtern feierte der hieſige 
Kriegerverein ſein diesjähriges Sedanfeſt im Vereinslokale. Nachmittags 
4 Uhr führte die Kapelle des Fuß-⸗Artillerieregiments aus Thorn ein 
Konzert aus. Um 6 Uhr fand Appell ſtatt. Herr Forſtkaſſenrendant 
Radtke, der Vorſitzende des Vereins, brachte ein Hoch auf den Kaiſer 
aus. Alsdann wurde eine Sammlung für das Kyffhäuſerdenkmal und 
für die Vereinsfahne veranſtaltet, welche den Betrag von 21 Mk. ein⸗ 
brachte. Abends fand eine Theatervorſtellung ſtatt. Nach einem Pro⸗ 
loge wurde der Schwank: „Tante Mollig oder das Verbrechen des 
Rittmeiſters“ aufgeführt, worauf nach einigen Konplets noch die Auf⸗ 
führung der Poſſe: „Der Ehrenpokal oder die Deputation“ von Klaeger 
folgte. Zum Schluß wurde das humoriſtiſch⸗patriotiſche Terzett: „Ein 
deutſches Kleeblatt“ von drei Herren geſungen. Ein fröhlicher Tanz 
beſchloß die Feier des Sedantages. 

() Neuenburg, 30. Auguft. (Verſchiedenes.) Wie leicht kleinen 
Kindern ein Unfall paſſiren kann, wenn ſie ohne Aufſicht auf der 
Straße ſpielen gelaſſen werden, zeigt folgender Vorfall: Das 3 Jahre 
alte Töchterchen des Kürſchners Mroſek ſpielte mit mehreren Alters⸗ 
genoſſen auf der Straße; ein vorbeifahrender Wagen brachte das Kind 
zu Fall und zerquetſchte demſelben die rechte Hand. — Eine eigenartige 
Wanderung hat eine Meſſerklinge im Körper eines hieſigen Bürgers 
durchgemacht. Vor ungefähr neun Jahren wurde der Herr von einem 
Schloſſergeſellen in die Schulter geſtochen, wobei die Klinge abbrach. 
Trotz eifrigen Suchens war dieſelbe nicht zu entdecken, und die Wunde 
heilte nach einiger Zeit zu. Seit einigen Tagen klagte genannter Herr 
über ſtechende Schmerzen in der Schultergegend, wiederholt bildeten ſich 
Geſchwüre am Körper, bis man endlich aus einem derſelben einen 
ſpitzen Gegenſtand hervorragen ſah, den der Arzt ſchließlich als die vers 
mißte Klinge zu Tage förderte. — Der hierorts angeſtellte Lehrer von 
Rybinski ift vom 1. September nach Bruß, Kreis Konitz, verſetzt, wo⸗ 
durch der bier herrſchende Lehrermangel noch empfindlicher wird, da 
zwei Lehrer zum Zeichenkurſus nach Elbing einberufen ſind, und zwei 
andere ihrer militäriſchen Pflicht genügen müſſen. 

Schwetz, 30. Auguft. (Remontemarkt.) Auf dem geſtern hier ab⸗ 
gehaltenen Remontemarkt waren von Beſitzern einige 30 Pferde zum 
Verkauf geſtellt. Von dieſen find von der Kommiſſion zehn angekauft 
worden. Die Preiſe ſtellten ſich im Durchſchnitt auf 770 Mark. 

Tuchel, 29. Auguft. (Lehrerprüfung.) Die am hieſigen königlichen 
Lehrer⸗Seminar unter dem Vorſitze des Provinzial⸗Schulraths Dr. 
Kretſchmer⸗Danzig am 25. d. Mis. begonnene zweite Lehrerprüfung, an 
welcher die Regierungs- und Schulräthe Pfennig⸗Marienwerder und 
Pliſchke-Danzig als Beiſitzer theilnahmen, wurde heute beendigt. Von 
den erſchienenen 31 Bewerbern beſtanden dieſe Prüfung nur 22. 

Pelplin, 29. Auguſt. (Zuckerfabrik Pelplin.) In der heute ſtatt⸗ 
gehabten Generalverſammlung der Aktionäre der hieſigen Zuckerfabrik 
wurde die Dividende auf 6 pCt. feſtgeſetzt. Ein aus der Mitte der 
Aktionäre geſtellter, von der Direktion bekämpfter Antrag, die Dividende 
auf 8 pCt. feſtzuſetzen, fand keine Mehrheit. In den Aufſichtsrath 
wurden wiedergewählt die Herren R. Ziehm⸗Adl. Liebenau und Suhr⸗ 
Rathſtube; neugewählt für Herrn Pollnau⸗Subkau Herr R. Froſt⸗Gr. 
Falkenau. In die Direktion wurde Herr H. Ziehm⸗Oremblin wieder⸗ 
gewählt. Dem Geſchäftsberichte der Direktion iſt zu entnehmen, daß in 
der abgelaufenen Kampagne der Ertrag von 5881 Morgen, gegen 6620 
im Vorjahre, angeliefert worden iſt. Das Gewicht der verarbeiteten 
reinen Rüben betrug 997530 Ctr., gegen 1017 550 im Vorjahre. Der 


nc 


ander 


Ertrag pro Morgen berechnet ſich demnach auf 169,9 Ctr., gegen 153,7 
im Vorjahre. Der Zuckergehalt der Rübe betrug im Durchſchnitt 14,59. 
Es wurden verarbeitet pro Tag 10912 Ctr., gegen 9176 im Vorjahre. 
Gewonnen wurden 130 746 Ctr. Zucker, deſſen Verkaufspreiſe ſich gegen 
das Vorjahr bedeutend zünftiger ſtellen. Der Abſatz der Melaſſe in das 
Ausland hat ſich noch nicht gebeſſert. Der größte Unterſchied gegen die 
Vorjahre iſt bei dem Preiſe der Rüben vorhanden. Schließlich ſei noch 
erwähnt, daß nach dem neuen Zuckerſteuergeſetz das Kontingent der hieſi⸗ 
gen Fabrik 129 354 Ctr. beträgt. 

Neuſtadt, 30. Auguft. (Parzellirung. Zwangs verſteigerung.) Das 
an der Bahn belegene Gut Luſin fol im ganzen oder in getheilten Par⸗ 
zellen verkauft werden. — Das Gut Schloß Platen ſoll am 19. k. M. 
im Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert werden. 

Königsberg, 30. Auguſt. (Die erwarteten Gäſte vom archäologi⸗ 
ſchen Kongreß in Riga) ſind nunmehr in unſerer Stadt eingetroffen. 
Geſtern Abend langten mit dem um 8 Uhr 3 Minuten von der ruſſiſchen 
Grenze eintreffenden Zuge der Ofſtbahn etwa 50 Gelehrte hier an, um 
den hieſigen archäologiſchen Sammlungen und Denkmälern ihre Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden. Herr Profeſſor Dr. Bezzenberger war den 
ge bis an die Grenze nach Eydtkuhnen entgegengereiſt. Am heutigen 

onntag fand um 6 Uhr in der Dreikronenloge das von der Stadt 
Königsberg den Gäſten zu Ehren veranſtaltete Gar*enfeft ſtatt. Am 
Dienſtag fahren die Gäſte um 8 Uhr 56 Min. morgens von hier nach 
Macienburg und von dort nach Danzig. Am Mittwoch erfolgt von dort 
die Rückreiſe. 

Memel, 29. Auguſt. (Die Feier der Enthüllung des Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals) iſt, vorbehaltlich etwaiger anderweiter Beſtimmungen 
an allerhöchſter Stelle, auf Sonnabend den 3. Oktober er., feſtgeſetzt. 
Auf die ſeitens der ſtädtiſchen Behörden an den Kaiſer ergangene Ein- 
ladung zur Theilnahme an der Feier iſt die allerhöchſte Entſchließung 
bis zur Stunde noch nicht eingegangen, doch wird der Kaiſer, falls er 
behindert ſein ſollte, jedenfalls einen Vertreter hierher entſenden. Der 
3. Oktober, bekanntlich der Tag, an welchem vor nunmehr 89 Jahren 
der große Kaiſer, der damalige „Fähnrich Prinz Wilhelm“, hier in 
Memel zum erſten Male in die Front der preußiſchen Armee trat, wird 
ſich in dieſem Jahre für uns Memeler zu einem hohen nationalen Feſt 
tage geſtalten. Der Tag ſoll, jo weit ein Programm bisher feſtfleht, 
durch Choralblaſen vom Thurme der St. Johanniskirche herab einge⸗ 
leitet werden. Die eigentliche Enthüllungsfeier ſoll zwiſchen 11 und 12 
Uhr mittags ſtattfinden. Bei dem feierlichen Akt ſoll von den ver⸗ 
einigten drei hieſigen Männergeſangvereinen (ca. 120 Sängern) eine 
von unſerem Landsmann Eenſt Wichert eigens für den 3. Oktober ger 
dichtete und ebenfalls ſpeziell für dieſen Tag komponirte Hymne vor⸗ 
getragen werden. 

a 30, Auguſt. (Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen.) In den 
Tagen vom 20, bis 28. d. M. fand auf der hieſigen königl. Regierung 
die Einjäbrig⸗Freiwilligen⸗Prüfung ſtatt. Bon den 43 jungen Leuten, 
die ſich dazu gemeldet hatten, beſtanden nur 13. 

Poſen, 31. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Die Herrſchaft Daleſchin nebſt 
Vorwerken, mit bedeutender Dampfbrennerei, Dampfftärkefabrit, großem 
Waldkomplex und vorzüglichem Rübenboden, Herrn Ernſt Pitſch⸗Schröner 
daſelbſt gehörig und im Kreiſe Goſtyn gelegen, kaufte durch Vermittlung 
der hieſigen Zentral⸗Güteragentur i. Firma F. A. von Drweski u. Co. 
Herr Kommerzienrath Tillgner, Fabrik und Großgrundbeſitzer auf Schimi⸗ 
ſchow O.⸗Schl. und zwar für rund 700 000 Mk. — bei voller Auszahlung 


des Guthabens. Auflaſſung iſt bereits erfolgt. Der Wirkl. Geh. Staats» 
rath Ludwig Dr. von 


ekowski aus Petersburg kaufte ebenfalls durch 


Vermittelung der Güteragentur F. A. von Drweski u. Co. das bisher 
dem Martin Palacz gehörige 320 Morgen große Gut „Villa Gorczyn“ 
bei Poſen zum Preiſe von 208 000 Mk. (d. ſ. 650 Mk. für den. Morg.) 
bei voller Auszahlung. Auflaſſung iſt ebenfalls bereits erfolgt. 

Schneidemühl, 30. Auguſt. (250 000 Maikäfer), hoffentlich ganz 
genau gezählt, find der „Schneidem. Ztg.“ zufolge im Frühjahr v. J. in 
der Stadtforſt geſammelt und unter Behandlung mit falk zu Kompoſt⸗ 
bereitung benutzt worden. 


CLollalnachrichten. 
Thorn 1. September 1896. 

— (Perſonalien.) Dem Rechtsanwalt und Notar Knöpfler in 
Marienwerder ift der Charakter als Juſtizrath allerhöchſt verliehen 
worden. 

Der Vandgerichtsrath Taureck beim Landgerichte in Elbing iſt zum 
1. Dezember d. J. in den Ruheſtand verſetzt worden. 

Der Gefangenaufſeher Mienſowskt bei dem Landgerichte in Danzig 
iſt als Gerichtsdiener und Gefangenaufſeher an das Amtsgericht in 
Brieſen verſetzt worden. 

— (Bund der Land wirthe.) Eine Berſammlung der Kreis⸗ 
vorſitzenden des Bundes der Landwirthe für Weſtpreußen findet am 
Montag den 7. September in Dirſchau ſtatt. 

— (Hagelverſicherung.) Die Verſicherungsgeſellſchaft zu 
Schwedt erreichte in der Hagelabtheilung die Verſicherungsſumme von 
145 200 000 Mk., das ſind Zugang gegen das Vorjahr 9 000 000 Mk., 
und zahlte in der letzten Kampagne 1 320 000 Mk. als Hagelſchäden an 
die Verſicherten aus. — Dennoch erhebt die Geſellſchaft keinen Nachſchuß. 

— (Jagdkalender.) Nach dem Jagdſchongeſetz dürfen im 
Monat September nur geſchoſſen werden: Eſchwild, männl. Roth⸗ und 
Damwild, Rehböcke, Auer⸗ und Birkhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, 
wilde Schwäne, Rebhühner, Wachteln, ſowie vom 15. ab Hafen, Birk 
und FFaſanen⸗Hennen. 

— (Bom Schießplatz.) Das Schießen auf dem Schießplagze ift 
für die Schießperiode 1896 beendet. Die Fuß⸗Artillerieregimenter 11 
und 15 verlaffen Ende dieſer Woche das Barackenlager und begeben ſich 
in ihre Standquartiere. Im Jahre 1897 ſollen hier ſchießen die Fuß⸗ 
Artillerieregimenter Garde, I., 4., 5., 6., 11. und 15., außerdem das 
3 Bat, zählende Regiment Nr. 2 und die geſammte Landwehr der ge 
nannten Regimenter. 


Podgorz, 31. August. (Verſchiedenes.) Der Radfahrerverein Ger⸗ 
mania unternahm geſtern morgens einen Ausflug nach Schulitz. Eine 
ſtattliche Anzahl Radler betheiligte ſich an der Tour. Nachmittags gegen 
2 Uhr erfolgte die Rückkehr. — Der Kriegerverein von Podgorz und 
Umgegend feiert nächſten Sonntag das diesjährige Sedanfeſt im Garten 
des Herrn Dümler in Rudak. — Die Grummeternte, mit welcher hier 
und in der Niederung heute begonnen wurde, verſpricht, wie der „Podg. 
Anz.“ berichtet, noch eine mittelmäßige zu werden; die in letzter Zeit 
niedergegangenen Regenfälle haben noch Wunder gethan, denn das 
bereits gelb gebrannte Gras ift wieder grün geworden und iſt noch ges 
nügend gewachſen. Der von den Landwirthen gefürchtete Futtermangel 
dürfte 1 in dieſem Jahre nicht eintreten. — Eine Nacht⸗ 
wächterſtelle iſt am 1. Oktober d. J. neu zu beſetzen. Gehalt neben 
freier Wohnung 345 Mk. Bewerbungen find bis zum 10. September 
an den Magiſtrat einzureichen. — Die Hundeſperre iſt am Sonnabend 
nach dreimonatlichem Beſtehen aufgehoben worden. 


Die Berliner Gewerbe- Ausfteflung. 
XXXIV. 


Wer kennt nicht die Geſchichte vom wahrheitsliebenden Frei: 
herrn von Münchhauſen, der ſeine Freunde ernſtlich für eine Luft⸗ 
verdichtungsaktiengeſellſchaft zu engagiren ſuchte. Er wollte die 
Luft zu harten Ziegelſteinen zuſammenpreſſen und fand mit der 
Idee keinen rechten Anklang. Erſt unſerem Jahrhundert iſt es 
vorbehalten geweſen, dieſen Plan des ſinnreichen Mannes auszu⸗ 
führen und damit ſeine Glaubhaftigkeit wieder zu befeſtigen. In 
der Gruppe IX unſerer Ausſtellung finden wir die Firma „Raoul 
Pictet & Co., Geſellſchaft für flüſſige Gaſe“, mit allerlei wunder⸗ 
baren Apparaten, Stahlzylindern und Pumpen vertreten. 

Um dieſer Spezialausſtellung auf den Grund zu kommen, 
müſſen wir Pictets Arbeiten und Verdienſte etwas verfolgen. 
Schon ſeit Mitte unſeres Jahrhunderts waren die Phyſiker der 
Meinung, daß man jeden Stoff unter geeigneter Anwendung von 
Temperatur und Druck in feſtem, flüſſigem oder gasförmigem 
Zuſtande erhalten kann. Wir alle kennen dies Phänomen beim 
Waſſer, welches bald feſt als Eis, bald flüſſig als Waſſer und 
luftförmig als Waſſerdampf auftritt. Es war auch bis zum 
Jahre 1877 gelungen, alle Gaſe bis auf Sauerſtoff, Waſſerſtoff 
und Stickſtoff im flüſſigen und feſten Zuſtand zu erhalten. Bei 
dieſen wollte abſolut kein Druck verfangen, obgleich man ſie tauſend 
und mehr Atmoſphären ausſetzte. Man findet ſie daher in den 
Lehrbüchern aus jener Zeit als permanente Gaſe verzeichnet. 

Pictet wandte aun neben dem Druck noch enorme Kälte an. 
So gelang es ihm, Sauerſtoff bei — 140 Grad und 320 At⸗ 
moſphären zu verdichten. Waſſerſtoff erſtarrte bei derſelben Tem⸗ 
peratur unter 650 Atmoſphären, und die Luft verflüſſigte ſich 


ſogar ſchon bei 200 Atmoſphären, Stickſtoff bei 300. Für die 


Phyſik waren dieſe Experimente, welche übrigens, um gerecht zu 
fein, der Pariſer Cailletet zur ſelben Zeit unabhängig ausführte, 
von einſchneidender Bedeutung. Wie ſie zur Gründung einer 
Aktiengeſellſchaft führen und auf die Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 
kommen konnten, wollen wir in aller Kürze betrachten, denn that⸗ 
ſächlich iſt die Verwendung der flüſſigen Gaſe jo vielſeitig, daß 
man ein mäßiges Lexikon darüber ſchreiben köante. 

Zunächſt haben die flüſſigen Gaſe um ihrer ſelbſt willen in 
verſchiedenen Induſtrieen Aufnahme gefunden. Jeder Schank⸗ 
wirth bedient ſich der flüſſigen Kohlenſäure für ſeinen Bierdruck⸗ 
apparat, und unſere Luftſchifferabtheilung führt bei Expeditionen 
das ſtark komprimirte Waſſerſtoffgas in eiſernen Flaſchen mit. 
Ebenſo finden Sauerſtoff und Stickſtoff die vielſeitigſte Verwendung. 
Weiter aber bewirken die flüſſigen Gaſe bei ihrer Ausdehnung 
eine gewaltige Temperatur⸗Erniedrigung. Beiſpielsweiſe erkaltet 
die Luft, wenn fie dem Stahlzylinder entweicht, auf — 213 Grad 
und ſetzt ſich theilweiſe als Schnee ab. Da haben wir bereits 
das Rohmaterial zu Münchhauſens Ziegelſteinfabrik. Das Prin⸗ 
zip nun hat Pictet für ſeine Eismaſchine verwandt und iſt da⸗ 
mit bahnbrechend geweſen. J 

Seine Kälteerzeuger, welche heute auf keinem großen Trans⸗ 
portſchiff und in keiner Brauerei fehlen, ſind unabhängig von 
der Außentemperatur und in den Tropen unentbehrlich. Sie ar 
beiten mit einer Miſchung von ſchwefliger Säure und Kohlenſäure, 
welche ihre Kälte an eine ſtarke Salzlöſung abgiebt und dieſe 


auf etwa 30 Grad Kälte bringt. Dieſe Löſung wiederum zir⸗ 
kulirt durch ein Rohrſyſtem in den abzukühlenden Raum. 


Für ſeine Privatverſuche ſchaltet Pictet mehrere ſolcher Eis⸗ 


maſchinen, welche mit verſchiedenen Gaſen arbeiten, gewiſſermaßen 
hintereinander und bringt dadurch in ſeinem Refrigerator eine 
Kälte von 213 Grad hervor. Die Hauptſchwierigkeit bietet da⸗ 
bei die Iſolation des Refrigerators. Bei dieſen tiefen Tempera⸗ 
turen will kein Mittel mehr recht dicht halten. Bereits bei 75 
Grad unter Null dringt die Kälte durch einen dicken Pelz, wie 
etwa die Röntgenſtrahlen durch eine Hand gehen. Pictet ſelbſt 
hat ſich, dicht bekleidet, Temperaturen bis zu —100 Grad aus⸗ 
geſetzt. Er mußte indeß nach wenigen Minuten, von ſtarkem 
Hunger geplagt, den Verſuch aufgeben und will durch dieſe Ex⸗ 
perimente ſeinen kranken Magen völlig kurirt haben. Alſo noch 
ein Erfolg der flüſſigen Gaſe! 

Werfen wir noch einen Blick auf die ausgeſtellten Produkte, 
welche in Flaſchen und Röhren vor uns ſtehen. 

Neben Kohlenſäure und ſchwefliger Säure finden wir hier 
Chloroform, Aether und Lachgas. Die letzteren Subſtanzen 
können ja durch die geringſten ſchädlichen Beimiſchungen das 
Leben des Patienten vernichten. Die Proben, welche wir hier 
vor uns ſehen, ſind nach dem Pictetſchen Verfahren durch Aus⸗ 
frieren von allen Unreinlichkeiten befreit. Die Vorzüglichkeit 
dieſer Methode wird von Gelehrten und Aerzten wie du Bois⸗ 
Reymond und Bergmann anerkannt. Schließlich fällt uns noch 
eine brennende Lampe auf, welche aus einem Stahlzylinder mit 
flüſſigem Azetylengas geſpeiſt wird, eine Beleuchtung, die viel: 
leicht die Zukunft für ſich hat. D. 


Mannigfaltiges. 


(Wegen Unterſchloagung ſtädtiſcher 
Gelder) ſitzt der Stadihauptkaſſenrendant Koſchan in Beuthen 
(Oder) ſeit etwa einem halben Jahre in Unterſuchungshaft. 
Jetzt find etwa 300 Steuerzahlern vom Magiſtrat Mahazetiel 


zugegangen, in denen fie zur Zahlung rückſtändiger Steuern 


elnzelner Quartale aus den jüngſten Jahren aufgefordert werden. 
Sämmiliche mit dieſer Hlobspoſt überraſchten Bürger behaupten, 
ihre Steuern ſtets pünktlich gezahlt zu haben, was ſchon daraus 
hervorgehe, daß fie die ſonſt üblichen Mahnungen nicht erhalten 
| hätten. Freilich find fie heute nicht mehr in der Lage, die Qutttun⸗ 
| gen nachzuweiſen, well fie die betreffendenden Steuerzettel ver⸗ 
I nichtet haben. Alle dieſe Steuer-Rückſtände find in den Kaſſen⸗ 
. journalen, wie die gründlichen Reolſionen jetzt darthun, nicht 
als gezahlt gebucht. Da aber ein Theil der Quittungen beige⸗ 
| bracht werden kann, fo läßt fich wohl annehmen, daß auch die 
übrigen Reſte beglichen, durch den Rendanten Koſchan aber nicht 
gebucht worden find. Es hat nun eine ſtark beſuchte Bürgerver⸗ 
ſammlung ſtattgefunden, um Stellung zu der Angelegenheit zu 
nehmen. Es ſtellte ſich heraus, daß von den 300 gemahnten 
Steuerzahlern nur etwa hundert noch im Beſitze der Quittung 
find. Nach längerer erregter Beſprechung wurde beſchloſſen, an 
den Magtiſtrat das Geſuch zu richten, die erlaſſenen Mahnungen 
zurücuziehen und die reklamirten Steuern als gezahlt zu 
betrachten. Falls es zu einer gütlichen Einigung nicht kommen 
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aſſen. 5 
(Eine Katzenſteuer), ſo meldet der „Oberſchleſiſche 
Anzeig.“ droht der Gemeinde⸗Vorſtand in Birkenhain bei Beuthen 
O. Schl. den Gemeinde⸗Inſaſſen an. Er erließ eine Bekannt⸗ 
machung, daß in dieſem Orte keine Katzen mehr gehalten werden 
dürfen, weil durch dieſelben in Hof, Garten und Feld ſchon 
recht viel Schaden angerichtet worden ſei. Wer eine Katze ſich 
halten wolle, müſſe dieſelbe im Stalle anbinden und würde fürder⸗ 
hin zu einer Katzenſteuer herangezogen werden. — Werden da 
aber die Mäuſe triumphiren! 

(Völker ohne Feuer.) Man ſollte glauben, daß das 
Feuer, dieſe mächtige, erhabene und belebende Naturkraft, eins 
der erſten Hilfsmittel geweſen wäre, auf welches die Menſchen 
durch die ſie umgebende Natur ſelbſt hingewieſen wurden; und 
dennoch berichten uns Erzählungen aus den früheren Zeiten vieler 
nachmals wegen ihrer Bildung und Geſittung hochberühmten Völ⸗ 
ker, daß ihnen der Gebrauch des Feuers lange Zeit unbekannt 
geweſen. So erzählt Plinius, daß die alten Egypter das Feuer 
nicht kannten und höchſt erſtaunt waren, als der berühmte Aſtro⸗ 
nom Euxodus es ihnen zeigte. Die Perſer, Phönizier, Griechen 
und Chineſen geſtehen ebenfalls die gänzliche Unwiſſenheit ihrer 
Vorfahren über dieſen Punkt ein, und Pomponius, Mela, Plut⸗ 
arch und mehrere andere alte Schriftſteller berichten von Völker⸗ 
ſchaften, die ſelbſt in der Zeit, wo ſie ſchrieben, den Gebrauch 
des Feuers garnicht kannten oder doch ſoeben erſt kennen gelernt 
hatten. Auch die Geſchichte ſpäterer Jahrhunderte hat ähnliche 
Beiſpiele aufzuweiſen; denn die Bewohner der 1551 entdeckten 
Inſelgruppe der Marianen hatten nie die Idee von dem Daſein 
dieſes Elementes gehabt, und als Magellaen an einer der Inſeln 
landete und das Schiffsvolk ein Feuer anzündete, kannte die Ver⸗ 
wunderung der Eingeborenen bei deſſen Anblick keine Grenzen, 
und ſie hielten es für ein ſich von Holz nährendes Thier. Die 
Bewohner der Philippinen und der Kanariſchen Inſeln befanden 
ſich in einem gleichen Zuſtande der Unwiſſenheit, und in Afrika 
leben noch bis auf den heutigen Tag Völkerſchaften, die keine 
Ahnung von dem Daſein dieſer „Himmelskraft“ haben. 

(Die gelbe Marſchall Niel⸗Roſe,) die richtige 
Flaneur⸗Blume, dürfte bald nicht mehr Alleinherrſcherin ſein, 
denn gärtneriſchen Anſtrengungen iſt die Züchtung einer weißen 
Marſchall Niel⸗Roſe gelungen. Allerdings, ſo ganz weiß iſt die 
Schweſter der bisherigen Alleinherrſcherin noch nicht, vielmehr 
ſpielt ſie vorab noch in den Cremeton hinein. Aber die Hoffnung 
iſt berechtigt, daß in nicht zu ferner Zeit ein vollkommen reines 
Weiß erzielt wird. Auch in dieſem Falle handelt es ſich wiederum 
um einen hervorragenden Triumph der deutſchen Gärtnerei. 
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